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N 221. 


Kann ein Chriſt Sozialdemokrat 
ſein? 
Kürzlich hat D. Franck, Konſiſtorialrath 
0. D., in Danzig in einer ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung unter dem Beifall der Ge⸗ 
noſſen den Satz aufgeſtellt und als richtig 
zu beweiſen geſucht, ein gläubiger Chriſt 
könne ebenſogut Sozialdemokrat ſein, wie ein 
Sozialdemokrat Chriſt. Gegen dieſe irre⸗ 
führenden Anſchauung muß allſeitig ſcharfe 
erwahrung eingelegt werden. 
Aus den einſeitigen und von beiſpielloſer 
Oberflächlichkeit zengenden Ausführungen 
geben wir nur die Schlußworte des Redners 
wieder, das Reſumee ſeiner Auſchauungen. 
Redner ſchloß mit den Worten: „Ja, ich 
weiß: ein frommer Chriſt kann ſehr wohl 
Sozialdemokrat ſein; denn er kann dort 
mitarbeiten an der Ausgeſtaltung der ſo⸗ 
zialen Forderungen und der Gebote Chriſti. 
wohl rechter Sozialdemokrat kann ſehr 
Chri ein frommer Chriſt ſein; denn ſein 
hriſtenthum wird ihn fördern, ſtärken und 
reinigen im Kämpfen und Ringen für die 
ar Zukunft, die er der Menſchheit erringen 
chte.“ : 


err uſiſtorialrath a. D. D. Franck 
3 A © theblogiſche Anſchauungen 
haben, und wenn fein „Titel“ und ſein 
„Stand“ uns nicht jeden Zweifel darüber 
nehmen müßte, daß er ſogar ein bedentender 
Theologe fein muß, jo wären wir geneigt 
anzunehmen, daß ein Laie, der in alle 
möglichen Sachen ſeine Naſe ſteckt, ſich die 
Thorheiten und Verſchrobenheiten der irre⸗ 
geführten Menge zunutze macht und ſich in 

deren Reihen einzuſchlängeln ſucht. 
ek nene fern, uns mit dem Reduer 
le en an Bistuifionen einzulaſſen; wir 
einfache christlich religiöſe Gefühl, an die 
Volkes und an 5 Ueberzeugung unſeres 
derer, in deren te aufrichtige Meinung 
zu haben glau nein. D. Frauck geſprochen 
glaubt. Erſtere Klaſſe wird ent⸗ 


Ihr einziger Schutz. 


Von Ellen Spala. 


(Nachdruck verboten.) 

. (Schluß.) 
hat 3 Wärter, der im Hintergrunde ſteht, 
er mmer gewarnt, den Kranken an etwas 
in ern, was mit dem Geiſteszuſtande 
ſt em er ſich befand, in Zuſammenhang, 

eht. Es kann gut ablaufen, ihm ein 
günſtiges Erinnern zurückbringen, es kaun 
aber auch gefährlich werden und einen Aus⸗ 
ruch jener Wuth herbeiführen, welche in 
allen Geiſteskranken mehr oder weniger 
ſchläft und durch einen ganz geringfügigen 
ulaß oft geweckt wird. 

Er kommt langſam mit warnend er⸗ 
ebenem Finger näher, auch Cecil tritt 

zu. 

Aber der Kranke rührt ſich nicht, ein 
nachdenklicher Blick kommt in ſeine Augen, 
ein⸗ zweimal ſtreicht er über ſeine Stirn, 
dann legt er plötzlich ſeine Hand auf den 
Tou der Knienden und ſagt in fragendem 

ne: 

„Violet? Ja — ſo hieß jemand, der mir 
nahe ſtand. — Violet — und — und —“ 

„Percy, Vater!“ 

„Ach ja, — Perey — wo iſt Perey?“ 
rome d bringe Dir feine Grüße, Vater!“ 
Biofes es in unendlich rührendem Tone von 

iolets 9 „Und hier bringe ich Dir 


g dippeu. 
meinen Verlobten fa x 

„Ach!“ ‚Sagt der Kranke, ſich erhebend 
und dem jungen Manne lächelnd die Hand 
entgegenſtreckend. „Nehmen Sie meinen 
Glückwunſch, Sir, Mylady iſt eine meiner 
beſten Klienten, ich kenne ſie ſchon lange!“ 

Er war zurückgefallen in ſeine Idee, der 
Anklaug au frühere Zeiten hatte kein Echo 
in ſeinem Herzen gefunden, und diesmal, wie 
immer, verließ Violet bitterlich ſchluchzend 
und doch getröſteter denn ſonſt die Klinik, 
denn vor ihr lag das Leben in ſeinem 


ſchönſten Glanze, und die fremde, furcht⸗ 


Freitag den 21. 


ſchieden mit uns Proteſt erheben, letztere 
werden über den Konſiſtorialrath a. D. herz⸗ 
lich und ſchadenfroh lachen, denn ſolche 
Männer paſſen in ihren Kram. Denn die 
Gewiſſen verwirrt der ganz beſonders, 
welcher, ohne das Weſen der Sozialdemo⸗ 
kratie ſelbſt darzulegen, blos ein paar 
bibliſche Außerungen über Liebe reſp. Herz⸗ 
loſigkeit zuſammenſtellt und, weil die So⸗ 
zialdemokratie allen Beſitz und alles Eigen⸗ 
thum bekämpft und Haß gegen die Reichen 
predigt, unter Hinweis anf Bibelworte, ob⸗ 
gleich ſie das Eigenthum beſtehen laſſen, be⸗ 
hauptet, daß ein Chriſt auch Sozialdemokrat 
ſein kann, als habe auch Chriſtus Haß gegen 
die Reichen gepredigt. Es iſt unerklärlich, 
daß ein Konſiſtorialrath ſo oberflächlich ſein 
kann und, anſtatt das wirkliche ganze 
Chriſtenthum und die ganze wirkliche Sozial⸗ 
demokratie einander gegenüberzuſtellen, von 
dem Weſen der Sozialdemokratie ſo gut wie 
nichts ſagte und von dem Chriſtenthum nur 
ein paar bibliſche Ermahnungen zuſammen⸗ 
ſtellte. D. Frauck, der, wie wir anzunehmen 
gezwungen ſind, von einem poſitiven wahren 
Chriſtenthum und feiner inneren ſelig⸗ 
machenden Kraft wohl ſelbſt wenig Ahnung 
hat, hat durch ſeinen Vortrag einerſeits die 
Sozialdemokraten über das Weſen des 
Ehriſtenthums und andererſeits die Chriſten 
über das Weſen der Sozialdemokratie ge⸗ 
tänuſcht. Das iſt unſeres Erachtens ein 
Gebahren, dem nicht ſcharf geung entgegen⸗ 
getreten werden kann. 


D. Frauck ſucht ſich im „RNeichsboten“ 
gegen Vorwürfe zu vertheidigen, indem er 
dort ſchreibt: 

„Daß die naturaliſtiſche Weltanſchauung 
unter den Sozialdemokraten, eben wie auch 
in anderen Parteien, weit verbreitet iſt, 
bildet kein Hinderniß für den 
Chriſten, Sozialdemokrat zu werden, da 
bekanntlich dieſe Anſchauung in das ſozial⸗ 
demokratiſche Partei⸗Programm nicht auf⸗ 
genommen iſt. () Es bedurfte für mein 
—T————————————————j—j—j—j—ç—r5— 
einflößende Stadt ſollte ihr zur Heimat 
werden. 


0 

Die Trauung in der kleinen Vorſtadt⸗ 
Kirche war vorüber, und nun fuhr Violet 
an der Seite des Gatten durch die lärmen⸗ 
den, lebhaften Straßen dem Hotel in 
Richmond zu, in dem die Tante ſie er⸗ 
wartete, wie Ceeil ihr gejagt hatte. Sie 
hatte ſich nicht gewundert über dieſen Aus⸗ 
ſpruch, wie ſie ſich nicht über das weiße, 
ſchimmernde Atlaskleid, die herrlichen 
Blumen und die vornehme, von Kutſcher und 
Diener geführte Equipage gewundert hatte. 

Die Herren, die ſie in der Kirche ſah, 
lauter vornehme, prächtige Geſtalten, waren 
alle Freunde von Cecil und gekommen, der 
Zeremonie beizuwohnen, und im Hotel, das 
wußte fie, erwarteten fie die Tante ihres 
Gatten und einige befreundete Damen. 

Das alles erſchien ihr ſo unwichtig, ſo 
nebenſächlich, ſie fragte nicht einmal dauach. 
Die Heiligkeit der Zeremonie, die in ihrer 
zu Herzen gehenden Weihe den Schmerz, 
ſich allein zu wiſſen, ohne Vater und Mutter 
und Geſchwiſter vor dem Altar zu ſtehen, 


nur noch erhöhte und das Heimweh nach 
dem verſtorbenen Bruder verſtärkte, hatte 


ſie dermaßen ergriffen, daß ſie wortlos, mit 
halb glücklichem, halb ſchmerzlichem Aus⸗ 
druck ihres ſchönen Antlitzes in den weichen 
Polſtern zurücklehnte und der prächtigen 
Villen nicht achtete, an welchen ſie vorüber⸗ 
fuhren, noch das alterthümliche Städtchen ge⸗ 
wahrten, durch deſſen enge Straßen voller 
Menſchen der Wagen nur langſam fuhr. 
„Wir find am Ziel!“ ſagt Cecils Stimme 
mitten hinein in ihre Träumerei, und zu 
gleicher Zeit reißt ein Diener den Wagen⸗ 
ſchlag auf, und Violet ſieht eine ganze 


September 1900. | 


Thema nur des Nachweiſes, daß die Be⸗ 
ſtrebungen der Sozialdemokratie, alſo ihre 
volkswirthſchaftlichen Grundſätze, dem Chriſten⸗ 
thum nicht widerſprächen. Dieſen Beweis 
habe ich geführt durch kurze Zuſammen⸗ 
ſtellung der ſozialen Gebote Chriſti und der 
Apoſtel. Daraus ergab ſich von ſelbſt die 
Antwort: „Ein Chriſt kann ſehr wohl 
Sozialdemokrat ſein.“ 

Kann man ſich eine flüchligere Behand⸗ 
lung einer ſolchen Frage denken? „Die 
naturaliſtiſche Weltanſchauung bildet kein 
Hinderniß für den Chriſten, Sozialdemokrat 
zu werden“ ... Bei dem Herrn Konſiſtorial⸗ 
rath iſt die Religion auch wohl Privat⸗ 
ſache geworden! Es ſcheint ſich bei ihm 
eine Verwirrung der Begriffe über die Stel⸗ 
lung zum Chriſtenthum eingeſtellt zu haben, 
denn gerade ihm ſollte das Bibelwort bekannt 
ſein: „Wer nicht für mich iſt, der iſt wider 
mich.“ Einen Mann, der einem Chriſten 
zumuthet, ſich zu denen zu bekennen, die da 
ſagen: „Kein Jenſeits giebt's, kein Wieder⸗ 
ſehen“, den kann man nicht mehr als auf 
chriſtlichem Boden ſtehend anſehen und erſtrecht 
nicht, wenn er gar den Titel Konſiſtorialrath 


trägt. 
FFF ſᷣ—— — gm ¼—ö—: — Te erGraren 


Politiſche Tagesſchau. 

Auch in den Reihen der Freiſinnigen 
ſelbſt beginnt man allmählich an der Zukunft 
der freiſinnigen Volkspartei zu 
verzweifeln, wie aus folgenden Ausführungen 
der „Berliner Zeitung“ (anläßlich des in 
fünf Wochen zuſammentretenden Parteitages 
der freiſinnigen Volkspartei) hervorgeht: 
„Geht es, wie früher, ſo weiß man im 
voraus, wie es kommt. Der Parteitag iſt 
ſo zuſammengeſetzt, daß er im weſentlichen 
nur einen ſorgfältig geſiebten Chorus der⸗ 
jenigen darſtellt, die unter allen Umſtäuden 
alles von oben vorgeſchlagene oder gebilligte 
gutheißen. Wenn man alſo zum Parteitage 
die bis zuletzt geheimgehaltenen Reſolutionen 
und Anträge fertig mitbringt, die von der 


ſchön gepflegte Wege unter alten Bäumen, 
und dann iſt ſie an der ſich neigenden 
Dienerſchaft vorübergeſchritten und geht an 
Ceeils Arm die blumengeſchmückte, von 
mächtigen Kandelabern erleuchtete Treppe 
hinauf, rechts und links ihr eigenes Spiegel⸗ 
bild in hohen, venetianiſchen Spiegeln er⸗ 
blickend, und oben öffnet ſich vor ihr eine Thür. 

Es iſt ein mittelgroßes, ganz mit terrakotta⸗ 
farbiger Seide dekorirtes Gemach. Tiefe 
Seſſel und ſchwellende Divans heben ſich 
wohlig von dem Sattroſa des weichen 
Teppichs ab, und die Goldrahmen großer 
Gemälde treten ſchimmernd aus den warmen, 
leuchtenden Tinten der Seidenfalten hervor. 
Noch ſind die Blütenglocken des feinen, 
ſchmiedeeiſernen Kronleuchters nicht entzündet, 
aber auf den kleinen Tiſchen und Etageren 
ſtehen mattroſa verſchleierte Kerzen und 
werfen ein dämmerndes, 1 e Licht 
auf alle Gegenſtände rings umher. 5 

i Biolets IE Geſtalt hebt ſich lieblich 
wie Märchenzauber von der ſatten Farben⸗ 
harmonie des Gemachs ab, und ihre Augen 
wandern entzückt und überraſcht von einem 
Gegenſtande zum anderen, während Cecil 
uur ſie ſieht. f 

Nie hat fie ſchöneres geſehen! In den 
kleinſtädtiſchen Kreiſen, in welchen ſie auf⸗ 
gewachſen, gab es keine ſolchen Zimmer, und 
von all' dem Reichthum der großen Stadt 
kannte ſie nichts. 

Cecil tritt anf fie zu, ſchiebt den Schleier 
zurück und zieht ſie an ſein Herz. 

„Biſt Du zufrieden, mein Lieb? Dies 
iſt Dein Heim!“ 8 

„Mein Heim? Ceeil — wenn dies mein 
Heim iſt, das Heim, das Du für uns vor⸗ 
bereitet haſt, wer dann biſt Du?“ 

Die Frage wird mit ſoviel Ernſthaftigkeit, 


Menge Dieuerſchaft, offenbar alle Augeſtellte ſoviel furchtſamem Eifer geſtellt, daß Cecil 


des Holels, auf der Staffel der teppich⸗ 
belegten und von lichter Glaskuppel über⸗ 
wölbten Marmortreppe ſtehen. Sie ſieht 
auch ein weites, herrliches Binmenparterre. 


lächelt, jenes ſellſame, halb ſchelmiſche, halb 
amüſirte Lächeln, welches Violet niemals 
hatte ergründen können und welches ſie auf 
einmal unn verſteht. 


XVIII Jahrg. 


Parteileitung und den vorher ernaunten 
Rednern für die einzelnen Punkte zurecht ge⸗ 
macht ſind, ſo wird natürlich alles das glatt 
angenommen. Aber eine ſolche Beſchluß⸗ 
faſſung hat wenig Werth und kann dort, wo 
ſie wirken ſoll, kaum eine Wirkung thun. 
Sollte die freiſinnige Volkspartei in ihrer 
Geſammtheit nicht berechtigt und imſtande 
ſein, ebenſo eifrig und vor allem ebenſo 
mündig die Richtung ihres poliliſchen Ver⸗ 
halteus, ihre Forderungen und das, was zu 
ihrer Durchführung dient, zu beſtimmen, als 
es die Sozialdemokratie thut? Den ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitagen, die in voller 
Oeffentlichkeit ſtattfinden, während bei den- 
jenigen der freiſinnigen Volkspartei die 
Thüren ſorgfältig verſchloſſen bleiben, geht 
eine geſteigerte Lebhaftigkeit des Parteilebens 
vorauf. Sie wirken inſoweit nützlich für die 
Kräftigung der Partei und können nie zu 
bloßen Schauſtellungen der „Parteigrößen“ 
und zu der bloßen Umrahmung einer mit 
dem Schimmer der Partei verklärten Fide⸗ 
litas werden. Kann ernſthaft jemand be⸗ 
ſtreiten, daß eine Steigerung des Partei⸗ 
intereſſes, eine Kräftigung des Parteilebens 
der freiſinigen Volkspartei dringend notthut?“ 
Zur Kohlennoth wird aus Koſel in 
Oberſchleſien gemeldet: Zu dem hieſigen 
Oderhafen find 60000 Zeutuner engliſche 
Steiufohlen eingetroffen. Trotz des weiteren 
Transports ſind dieſe Kohlen billiger als 
die einheimiſchen. Weitere noch größere 
Zuführen aus Euglaud ſtehen bevor. 


In Oeſterreich wird mit dem be⸗ 
rühmten § 14 weiter regiert. Die „Wiener 
Zeitung veröffentlicht am Mittwoch eine 
kaiſerliche Verordnung auf Grund des $ 14 
vom 15. d. Mts., betreffend die Gewährung 
von 5 Millionen Kronen aus Staatsmitteln 
als Nothſtandsunterſtützungen, von denen 
bis 2750000 Kronen für die durch die 
Hochwaſſer dieſes Jahres in Galizien Ge— 
ſchädigten verwandt werden können. Die 
Obmänunerkonferenz der deutſchen Linken trat 


„Cecil Barlow,“ ſagt er beluſtigt, „nicht 
Cecil Barlow, der Angeſtellte eines großen 
Theehanjes, der Mann, „der ſich gauz gut 
ſteht“, ſondern Cecil Barlow von Barlow 
u. Ko., und dies hier iſt mein, nunmehr 
Dein und mein Heim!“ 

„O, Cecil, nun kann ich Dir nicht arbeiten 
helfen, wie ich gewollt habe!“ kam es be⸗ 
dauernd und jo kindlich von Violets Lippen, 
daß Cecil ganz unzeremonienmäßig laut 
lacht und ſeine junge Frau faſt, wie er ſagt, 
todtküßt“. a 

„Morgen kommt die ganze Familie, all 
die kleinen Stiefgeſchwiſter, all' die Freunde, 
hente bleiben wir allein. Haſt Du nun 
Angſt, Violet, in Deinem Galten einen 
ſolchen Aufwand von Verſlellung und 
Heuchelei zu entdecken? Auch die Tante iſt 
eine Legende!“ 

Nein, fie hat nicht Augſt, fie iſt au's 
Feuſter getreten und ſchaut über die Bäume 
des Parkes nach dem verglimmenden Sonnen⸗ 
roth des Novembertages, über welches 
die Dämmerung bereits kupferſchimmernde 
Schleier gezogen hat, und vor ihrem Geiſte 
ſteigt lebenathmend, ſchön, wie ſie ihn zum 
letzten Male geſehen, ehe die Kugel heim⸗ 
tückiſch ſeine Bruſt durchbohrte, Pereys Bild 
auf. Er winkt, er lächelt, deutlich vernehmbar 
tönt es durch den fallenden Abend zu ihr hin: 

„Vergiß nicht, Violet, daß ich Dein 
einziger Schutz bin!“ 5 

Hinter ihr flammen die Kerzen auf, ein 
ſüßer Duft von Orangen und Roſen erfüllt 
das Gemach, Cecils Arme umſchlingen fie, 
und ſeine Stimme flüſtert an ihr Ohr: 

„Haſt Du Augſt, Lieb, Dich meinem 
Schutz anvertraut zu haben?“ 

Da ſieht ſie ihn an mit denſelben feucht⸗ 
ſchimmernden Augen, mit denen fie auf das 
Spiegelbild ihres Geiſtes geſehen hat, und 
lächelt ihm zu: 

„Wie ſollte ich, 


; biſt Du ja doch mein 
einziger Schutz!“ l 


— 
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EEE? 


wieſen wurden. 


am Dienſtag in Wien zuſammen und beſchloß! ſind erfolgt. 


einhellig die Fortdauer der deutſchen Gemein⸗ 
bürgſchaft. Die Konferenz erneuerte die 
Hauptforderung der Deutſchen nach geſetz⸗ 
licher Feſtſtellung der deutſchen Vermittelungs⸗ 
ſprache. s 

Von der franzöſiſchen Regierung 
verboten wurde, wie „Wolffs Bureau“ am 
Mittwoch aus Paris meldet, auf Grund des 
feiner Zeit erlafjenen Anarchiſtengeſetzes die 
Abhaltung des internationalen revolutionären 
Arbeiterkongreſſes. 

Dem am Mittwoch in Glasgow aus⸗ 
gegebeuen Bulletin zufolge iſt an dieſem 
Tage kein weiterer Peſtfall vorgekommen. 
Im Hoſpital befinden ſich noch 21 Peſt⸗ 
kranke, 5 von den 110 unter Beobachtung 
befindlichen Perſonen find heute entlaſſen 
worden. 

Milan und Natalie, Serbiens ver⸗ 
floſſenes Herrſcherpaar, ſetzt die frohe Kunde 
in die Welt, daß ſeine Verſöhuung bevor⸗ 
ſtehe. Man will jetzt wahrſcheinlich gemein⸗ 
fan gegen die in Serbien beſtehende Herr⸗ 
ſchaft Sturm laufen — Ueber die neuen ſer⸗ 
biſchen Skandale wird einem Berliner Blatte 
aus Peſt berichtet: Laut einer neuerlichen 
ſerbiſchen Publikation hat die frühere Re⸗ 
gierung zehn Millionen von der ſerbiſchen 
Nationalbank und über zwölf Millionen 
Franks anderer Gelder aus verſchiedenen 
Fonds unrechtmäßig verausgabt. Die 
Unterſuchung ergab, daß die Staatskaſſe 
ſelbſt auf einfache Viſitenkarten der Miniſter 
große Summen auszahlte. Der Exkönig 
Milan erhielt auf dieſe Weiſe in den letzten 
drei Jahren etwa zehn Millionen und ſoll 
überdies ſelbſt die Kriegskaſſe angegriffen 
haben. 

Die induſtrielle Kriſe in Katalonien 
nimmt einen ernſteren Charakter an. Am 
Montag ſchloſſen 30 Fabriken, die Schließung 
weiterer wird binnen kurzer Zeit erwartet. 
In Barceloua ſollen bereits 10000, in Kata⸗ 
lonien 50000 Arbeiter feiern. Der Ausſtand 
der Hafenarbeiter in Barcelona iſt beendet. — 
Verſchiedene neue Minen wurden wegen 
der ſchlechten Geſchäftslage geſchloſſen. 

Auch Schweden ſucht den ame⸗ 
rikaniſchen Geldmarkt auf. Laut einer 
Meldung des Reuter'ſchen Bureans wurde am 
Dienftag in Newyork der Proſpekt für eine 
ſchwediſche Anleihe im Betrage von zehn 
Millionen Dollars ausgegeben. Der Zinsfuß 
beträgt 4% in den erſten zehn Jahren, ſpäter 
3¼%. Schweden verpflichtet ſich, die Au⸗ 
leihe vor dem Jahre 1920 nicht zurückzuzahlen. 
Die Anleihe wird zu 98 zuzüglich Zinſen ange⸗ 
boten. Es findet keine öffentliche Subskription 
ftatt; der Proſpekt cireulirte vielmehr nur bei 
gewiſſen Finanzinſtituten. 

Aus Newyork wird vom 18. d. Mts. 
gekabelt: Der Proſpekt der deutſchen 
Anleihe it erſchienen; der Subſkriptious⸗ 
preis iſt auf pari feſtgeſetzt. — Der Londoner 
„Standard“ meldet aus Newyork: Die 
deutſche Auleihe iſt überzeichnet worden, un⸗ 
gerechnet die Anmeldungen aus der Provinz, 
welche noch nicht vollſtändig vorliegen, und 
obwohl große Zeichnungen, welche zum Zwecke 
des Weiterverkaufs erfolgt waren, zurückge⸗ 


Juſolge des Ausſtaudes im nor d⸗ 
amerikaniſchen Kohleugebiet hat die 
„Philadelphia und Reading Kohleu⸗ und 
Eiſengeſellſchaft“ die Preiſe um 25 Cents 
für die Tonne erhöht. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Die in Stuttgart erſcheinende „Deutſche 


Reichspoſt“ hat über grobe Ausſchreitungen 
berichtet, die ſich die Strafexpedition von 
Beſſer in Kamerun augeblich hat zu 
ſchulden kommen laſſen. Aus amtlichen Be⸗ 
richten iſt über die betreffenden Vorgänge 
in Berlin nichts bekannt, doch iſt aus Kame⸗ 
run vor kurzem die telegraphiſche Meldung 
eingetroffen, daß der ſtellvertretende Gou⸗ 
verneur, Major von Kamptz, den Hauptmann 
von Beſſer von ſeiner Stellung abberufen 
hat. Die hiernach unumgängliche Unter⸗ 
ſuchung wird ſich auf das geſammte Ver⸗ 
halten des Hauptmanns von Beſſer während 
der noch nicht abgeſchloſſeuen Expedition zu 
erſtrecken haben und damit auch über die be⸗ 
haupteten Ausſchreitungen die nöthige Klar⸗ 
heit verſchaffen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. September 1900. 

— Der Kaiſer hat an den kommandirenden 
General des 2. (Pommerſchen) Armeekorps 
nach Beendigung des Kaiſermanövers eine 
Kabinetsordre erlaſſen: Er könne vom 
Armeekorps mit denſelben Worten ſcheiden, 
die einſt der unvergeßliche große Kaiſer bei 
der letzten Heerſchan an das Pommerſche 
Armeekorps richtete: Es iſt jeder Aufgabe 
gewachſeu, jo habe ich es immer gekannt, jo 
habe ich es auch jetzt gefunden, und ſo 
wünſche ich von Herzen, daß es jederzeit 
bleiben möge. — Seine beſonderen Be⸗ 


merkungen über die Manöver behält ſich der 
aiſer vor. — Eine Anzähl Auszeichnungen 


erfolgreiche Kommandoführung“ das 
Adlerordens mit 


— Der Kaiſer hat ſeinem einſtigen Lehrer, 
dem Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Hinzveter zu Bielefeld, den Kronen⸗ 
orden 1. Klaſſe verliehen. 

— Die Einführung des Herrn Brink⸗ 
mann⸗Königsberg als zweiter Bürgermeiſter 
für Berlin ſoll am 4. Oktober ſtattfinden. 

— Während der großen Herbſtmanöver 
in der Provinz Pommern zwiſchen dem 
Gardekorps und dem zweiten Armeekorps hat 
der Kaiſer eine Nacht in einer Feldbaracke 
zugebracht; dieſelbe war in der Haide bei 
Wildenbruch aufgestellt. Zum Andenken hier⸗ 
an hat der Kaiſer in der Haide zwei Eichen 
gepflanzt; die Arbeiter, welche dem Kaiſer 
beim Pflanzen behilflich waren, erhielten 
Geldgeſchenke. — Jufolge des Attentats auf 
den König Humbert find bekanntlich die 
Sicherheitsmaßregeln für den Kaiſer be⸗ 
deutend verſtärkt worden; wie man wiſſen 
will, hat die Polizei in Berlin Gelegenheit 
genommen, ſich ſämmtliche in Berlin arbeitende 
Italiener genau anzuſehen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Auver⸗ 
wandte der bereits in China gelandeten oder 
auf dem Wege dorthin befindlichen Truppen 
des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, welche 
über den Verbleib der Angehörigen unter- 
richtet zu fein wünſchen, haben etwaige Au⸗ 
fragen an das Kriegsminiſterium, oſtaſiatiſche 
Abtheilung, Berlin W., Leipzigerſtraße 5, 
zu richten. Anfragen über den Verbleib von 
Angehörigen bei der Marine und bei den 
Marinetruppeutheilen befindlichen Perſonen 
können von der oſtaſiatiſchen Abtheilung des 
Kriegsminiſterinms nicht beantwortet werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, daß 
auf Grund der durch die Preſſe gegangenen 
Mittheilung, wonach zwiſchen dem Ober⸗ 
richter Ebermayer und dem Apotheker Wilms 
in Dar⸗es⸗Salaam ein Zweikampf ſtattge⸗ 
funden hat, an zuſtändiger amtlicher Stelle 
ſofort das erforderliche angeordnet iſt, um 
die Betheiligten zur Verantwortung zu 
ziehen. 

— Vor „internalionalen“ Ausſtellungs⸗ 
unternehmen warnt der Haudelsminiſter. 
Aus Aulaß der Pariſer Weltausſtellung wird 
von einigen Unternehmern in Berlin unter 
Auwerbung von Agenten in der Provinz ein 
„internationales Ausſtellungsunternehmen“ 
verauſtaltet, das den ausgeſprochenen Zweck 
verfolgt, den „Ausſtellern“ gegen Zahlung 
von Gebühren „Pariſer“ Medaillen, Diplome 
ze. „aus dem Jahre 1900“ zu verſchaffen. 
Die Diplome, Medaillen ze. würden geeignet 
ſein, beim Publikum den Anſchein zu er⸗ 
wecken, als ob die Prämiirung von der amt⸗ 
lichen Vertretung der Weltausſtellung in 
Paris erfolgt ſei. Die Polizeibehörden ſind 
angewieſen wurden, in allen vorkommenden 
Fällen die Erhebung der öffentlichen Klage 
bei der Staatsanwaltſchaft zu befürworten. 


— In der Dienſtag⸗Sitzung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitages wurde das Orga⸗ 
niſationsſtatut an eine 25gliedrige Kommiſſion 
verwieſen. Metzner⸗Berlin berichtete über die 
Maifeier und ſchlug folgende Reſolution 
vor, die nach kurzer Debatte augenommen 
wurde: „Ju Uebereinſtimung mit den Be⸗ 
ſchlüſſen der internationalen Arbeiterkongreſſe 
zu Paris 1889, Brüſſel 1891, Zürich 1892 
und London 1896 feiert die dentſche Sozial⸗ 
demokratie den 1. Mai als das Weihefeſt 
der Arbeit, gewidmet den Klaſſenforderungen 
des Proletariats, der Verbrüderung und 
dem Weltfrieden. Als die würdigſte Feier 
des 1. Mai betrachtet die Partei die allge⸗ 
meine Arbeitsruhe. Die Partei macht daher 
den Arbeiterorganiſationen zur Pflicht, neben 
den anderen Kundgebungen die allgemeine 
Arbeitsruhe am 1. Mai eintreten und über⸗ 
all da, wo die Möglichkeit für Arbeitsruhe 
vorhanden iſt, die Arbeit am 1. Mai ruhen 
zu laſſen.“ — Um 3½ Uhr begann Singer 
ſein Referat über die Weltpolitik. Seinen 
Ausführungen legte er eine längere Reſolution 
zu Grunde, die ſich in ausführlichen Dar⸗ 
legungen gegen die Kolonial⸗ und Welt⸗ 
politik wendet und die ſchließlich in der 
Außerachtlaſſung der Volksvertretung einen 
verfaſſungswidrigen und daher ungeſetzlichen 
Akt der Regierungsgewalt erblickt. Singer 
ſprach 1¾ Stunden. Ihm folgten Schön⸗ 
lank⸗Leipzig und Hoffmann⸗Berlin; Müller⸗ 
Miinchen brachte eine verurtheilende Reſo⸗ 
lution gegen den Transvaalkrieg ein, die 
Ledebour dahin ergänzte, daß die Sozial⸗ 
demokratie allen Unterdrückten ihre Sympa⸗ 
thie zugeſteht. — In der Mittwoch⸗Sitzung 
beſchloß man, die ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordneten in den verſchie⸗ 
denen deutſchen Parlamenten aufzufordern, 
die Frage der Kohlennoth in den Land⸗ 
tagen zur Sprache zu bringen. 


Potsdam, 19. September. Seine Kaiſer⸗ 
liche und Könfaliche Hoheit der Kronprinz iſt 


Dem Korpskommandeur ſelbſtf heute Nachmittag ½6 Uhr von Plön hier 
iſt „zum Zeichen des königlichen Dankes für 
ſeine 
Großkrenz des Rothen 
Eichenlaub verliehen. 


wieder eingetroffen. 

Dresden, 19. September. In Vertretung 
des Kaiſers traf heute zu den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten für den Prinzen Albert der 
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen nachm. 
auf dem Hauptbahnhofe ein. Zur Begrüßung 
waren auweſend Prinz Johann Georg, der 
Kriegsminiſter, die Generalität, der preußiſche 
Geſandte, der Stadtkommandant u. a. Die 
Ehrenwache auf dem Bahnhofe hatte eine 
Kompagnie des zweiten Grenadier⸗Regiments 
Nr. 101 (Kaiſer Wilhelm, König von 
Preußen) geſtellt. Mit demſelben Tage traf 
auch Herzog Adolf Friedrich von Mecklen⸗ 
burg als Vertreter des Herzog-Regenten ein. 
Im Laufe des Vormittags waren bereits 
Prinz Karl Anton von Hohenzollern und 
Herzog Heinrich von Mecklenburg einge⸗ 
troffen. 

Leipzig, 19. September. Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Tarifamtes der deutſchen Buchdrucker 
in Berlin, das ſich zu dieſem Zwecke nach 
Leipzig begeben, fand geſtern die von dem⸗ 
ſelben veranlaßte Verſammlung der ſich im 
Lohnkampfe befindenden Parteien des Buch⸗ 
bindergewerbes ſtatt. Es iſt gelungen, die 
Differenzen zu beſeitigen und eine beide 
Theile befriedigende Löſunug des Konflikts 
herbeizuführen. 

Münden, 19. September. Heute Vor⸗ 
mittag fand die kirchliche Einſegnung der 
Leiche des Prinzen Heinrich von Heſſen ftatt. 
Der Feierlichkeit wohnte Prinz Rupprecht 
als Vertreter des Prinzregenten bei und 
ferner ſämmtliche in München anweſenden 
Prinzen. Von allen Seiten waren Kranz⸗ 
fpeuden eingetroffen. Die Leiche des 
Prinzen wird heute Abend nach Darmſtadt 
überführt. 

Bamberg, 19. September. Die Konferenz 
der Delegirten der Mainuferſtaaten iſt 
geſtern eröffnet worden. Die Verhandlungen 
dürften auch den heutigen ganzen Tag in 
Auſpruch nehmen. 

Hamburg, 19. September. Der Senat 
wählte in ſeiner heutigen Sitzung Dr. Hach⸗ 
maun zum erſten Bürgermeiſter und Dr. 
Mönckeberg zum zweiten Bürgermeiſter für 
den Reſt des Jahres 1900. 

Norderney, 19. September. Staats⸗ 
miniſter Graf von Bülow hat heute Norder⸗ 
ney verlaſſen, um ſich für einige Tage nach 
Flottbeck in Holſtein zu begeben. Anfangs 
nächſter Woche wird Graf von Bülow nach 
Berlin zurückkehren. 


Zu den Wirren in China. 

Soweit es ſich bisher überblicken läßt, 
hat die Circularnote des Grafen Bülow eine 
durchweg günſtige Beurtheilung erfahren, 
und es wäre dringend zu wüuſchen, daß fie 
auch bei allen Regierungen die gleiche ſym⸗ 
pathiſche Aufnahme fände. Was die Ka⸗ 
binette von London, Wien und Rom betrifft, 
ſo laſſen verſchiedene Kundgebungen den 
Schluß zu, daß man dort den Standpunkt 
Deutſchlands völlig theilt, aber ebenſo be⸗ 
ſtimmt glaubt man ſich zur Hoffnung be⸗ 
rechtigt, daß auch die übrigen in der China⸗ 
frage intereſſirten Mächte der Anregung 
Deutſchlands, die eigentlich nur einen von 
allen Staaten wiederholt ausgeſprochenen 
Wunſch in diplomatiſche Form kleide, mit 
Bereitwilligkeit Folge leiſten werden. 
Dentſchland iſt es eben bitterer Ernſt mit 
ſeinem Verlangen nach Sühne und Genug⸗ 
thunng, und es will ſich nicht dazu hergeben, 
eine bloße Farce zu ſpielen und ein paar 
arme unſchuldige Kerle an Stelle der wirk⸗ 
lich Schuldigen köpfen zu laſſen. Es ſcheint, 
daß die deutſche Reichsregierung durch das 
eigenthümliche Verhalten Li⸗Hung⸗Tſchangs 
in Shanghai in ihrem Vorſatz beſtärkt 
wurde, die Eröffnung der Friedeusverhand⸗ 
lungen von der vorherigen Auslieferung der 
Rädelsführer abhängig zu machen. In 
ſeinen Geſprächen über die Lage nannte 
Li⸗Hung⸗Tſchaug die Namen verſchiedener 
angeblich hochgeſtellter Mandarinen als 
Hauptanftifter und Rädelsführer, Namen, 
die ſelbſt genaue Chinakenner nicht kennen 
und von denen man bisher nie etwas ge⸗ 
hört hatte. Das muß naturgemäß den Ver⸗ 
dacht erwecken, daß die Chineſen jetzt das 
alte bewährte Spiel wiederholen wollen, die 
wahren hochgeſtellten Schuldigen laufen zu 
laſſen, trotzdem die Spatzen deren Namen 
von den Dächern pfeifen. Wenn trotzdem 
die Reichsregiernng davon Abſtaud ger 
nommen hat, ſelbſt beſtimmte Perſönlichkeiten 
zu nennen, ſo geſchah dies eben nur, um 
einen Beweis ihrer völligen Unparteilichkeit 
zu geben, und die Verhandlungen über die 
Schuldfrage von vornherein auf eine Grund⸗ 
lage zu ſtellen, die eine Verſtändigung 
zwiſchen den Mächten gewährleiſtet. Was 
die Reichsregierung mit ihrer Note vor 
allem erreichen wollte, iſt, daß durch die 
Thatſache, daß alle Mächte ihre Vertreter 
in Peking zur Berichterſtattung auffordern, 
den Chineſen und mit ihnen aller Welt klar 
vor Augen geführt wird, daß die Mächte in 


dem Entſchluſſe, die Beftrafung der Rädels⸗ 
führer durchzuſetzen, einig ſind und daß alle 
Spekulationen der Chineſen auf Melnungs⸗ 
verſchiedenheiten in dieſem Punkte ausſichts⸗ 
los ſind. Wenn au wirklich höchſtgeſtellten 
Perſönlichkeiten Chinas ein exemplariſches 
Beiſpiel ſtatuirt ſein wird, dann wird nicht 
nur der Gerechtigkeit voll Genüge geleiſtet 
ſein, ſondern den Chineſen ein heilſamer 
Schreck in die Glieder fahren, der für die 
künftige politiſche Geſtaltung der Dinge in 
Oſtaſien von ſegeusreichen Folgen fein muß. 


Die Wiener Preſſe beſpricht das Cirecular⸗ 
telegramm des Staatsſekretärs Grafen von 
Bülow in durchaus ſympathiſchem Sinne. 
Die Blätter erkennen Deutschlands Recht und 
Pflicht an, auf ſtreugſter Sühne zu beſtehen, 
da es durch die Ermordung ſeines Geſaudten 
am tiefſten beleidigt worden ſei. Der Schritt 
Deutſchlands ſei ein euergiſcher, und nur ein 
ſolcher könne zum Ziele führen. In einem 
Blatt wird die Frage aufgeworfen, ob die 
oſteutativ zur Schau getragene Chinejen- 
freundlichkeit der Ruſſen und Nordamerikauer 
nicht auch diesmal die Durchführung der 
dentjchen Anregung erſchweren werde. Die 
nächſte Aufgabe der Politik müſſe ſein, allen 
Jutereſſirten klar zu machen, daß fie mine 
deſtens in dieſer Frage an der Seite Deutſch⸗ 
lands bleiben müßten, denn nur durch ein 
abſchreckendes Beiſpiel könne eine Wieder⸗ 
holung des Geſchehenen vermieden werden. 
— Auch von allen leitenden engliſchen 
Blättern wird die deutſche Note auf's 
wärmſte gebilligt und für vollkommen 
identiſch mit dem britiſchen Standpunkte er⸗ 
klärt. — Ungetheilten Beifall findet die 
deutſche Note ferner in der franzöſiſchen 
Preſſe, die namentlich die Juitiative der 
deutſchen Regierung, Methode in die Vor⸗ 
verhandlungen zu bringen, ſympathiſch be⸗ 
grüßt. Der „Matin“ ſchreibt über die 
Cireularuote des Staatsſekretärs Grafen 
Bülow, die Note ſtelle eine eruſte Grundlage 
für Vorverhandlungen auf. Dieſe Grundlage 
ſei die Auslieferung der Urheber der gegen 
das Völkerrecht verübten Verbrechen. Die 
Note ſei eine unzweideutige Forderung und 
mache allen Prätenſionen Li⸗Hung⸗Tſchangs 
ein Ende, der mit ungebührlicher Aumaßung 
Bürgſchaften für die vorerwähnten Anſtifter 
verlange. „Wir wiſſen noch nicht,“ ſagt 
das Blatt, „welche Aufnahme die inter⸗ 
nationale Diplomatie der Note des Grafen 
Bülow bereiten wird, aber die Note hat 
jedenfalls das Verdienſt, daß man anfängt, 
eine Methode in die Vorverhandlungen zu 
bringen und die zivil 
der bisherigen Unthätigkeit, worin ſie noch 
lauge zu beharren ſchienen, aufzurütteln.“ 
— Der „Figaro“ erklärt, man müſſe, zugeben, 
daß die in dieſer Note geforderten Züchti⸗ 
gungen ſehr berechtigte Repreſſalien gegen» 
über den mannigfachen Verbrechen bilden, 
welche in Peking unter den wohlwollenden 
Augen der chineſiſchen Regierung verübt 
wurden. 

Die deſignirten Unterhändler der Chineſen 
ſind eifrig beſchäftigt, zum Frieden zu rathen, 
um einigermaßen einen Standpunkt für die 
kommenden Verhandlungen zu gewinnen. 
Prinz Tſching erließ ein Cirecularſchreiben an 
die Vizekönige, in dem er ſie zum Schutze 
der Fremden, ihrer Kirchen und Klöſter und 
zur Unterdrückung der Boxerbewegung ſpeziell 
in der Provinz Petſchili auffordert, um die 
Friedeusverhandlungen zu erleichtern. 


Wie bereits berichtet, ſind die deutſchen 
Seeſoldaten unter Führung des Generals 
majors von Hoepfner auf einer größeren 
Expedition in der Richtung auf Paotingfu 
begriffen. Die Umgebung von Peking iſt 
nämlich noch keineswegs von den Boxern ge⸗ 
ſäubert, und wie aus den letzten Nachrichten 
hervorgeht, handelt es ſich ſogar um ganz 
beträchtliche Truppenmaſſen, die ſich an den 
bedeutendſten Plätzen der Provinz Tſchili 
feſtgeſetzt haben. Bei dem erſten Zuſammen⸗ 
treffen bei Lianghſiaughſien, von dem wir 
bereits berichteten, haben die Boxer die 
Ueberlegenheit der dentſchen Truppen gleich 
gründlich erfahren. Ueber den weiteren Gang 
dieſer Expedition wird aus Shanghai vom 
19. September gemeldet: Nach dem Gefecht 
bei Lianghſianghſien, ungefähr 25 Kilometer 
ſüdweſtlich von Peking, wo 6000 Boxer und 
einige reguläre chineſiſche Soldaten von den 
deutſchen Truppen zerſtreut wurden, ſetzten 
die beiden Seebataillone ihren Vormarſch 
fort. Die Boxer verloren 380 Todte. Die 
Deutſchen hatten einen Todten (Seeſoldat 
Gabel) und fünf Verwundete. Die Stadt 
wurde niedergebrannt. 

Reuters Bureau meldet aus Hongkong: 
Der deutſche Konſul äußerte, Feldmarſchall 
Graf Walderſee habe, bevor er Hongkong 
verließ, ſich dahin ausgeſprochen, daß er von 
dem herzlichen Empfange, den ihm ſowohl 
die britiſche Kolonialregierung wie die Bes 
8 in Hongkong bereitete, ſehr gerührt 
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Schildberg, Trappenberg, Grenzgrund und Kickel⸗ körperliche und geiſtige Entwickelung der jungen 
hof nach Tadinen zurück. Mittwoch Vormittag] Leute leidet, — daß in anderen Gegenden längſt 
wurde ebenfalls ein über einſtündiger Spazierrittſ ſchon vorgeſchrittene Anfichten bei Prinzipalen und 
unternommen. Es ging über Kickelhof und Publikum zur Geltung gelangt find, erklärt die 
Hohenwalde nach der königl. Forſt Stellinen, wo] Handelskammer von Thorn, inbezug auf die hieſi⸗ 
die bekannte Tranerfichte aufgeſucht wurde. Bei gen Verhältuiſſe für angemeſſen, billig und 
dem Spazierritt begleiteten Ihre Majeſtät die wünſchenswerth, daß die Arbeitszeit der jungen 
Hofdame Frl. von Gersdorf, Graf Eulenburg und Leute in kauſmäuniſchen Detailgeſchäften abge⸗ 
Landrath von Etzdorf. Nach 11 Uhr vormittags] kürzt und die Verkaufslokale früher (etwa in 
fuhr die Kaiſerin mit ihrem Gefolge (Kammer⸗ Wochentagen um 9 Uhr, au Sonntagen um 8 Uhr) 
herr von Keller, Frl. von Gersdorf) nach Tolke⸗geſchloſſen würden“. Dieſer Reſolntion gaben un⸗ 
mit. Die dortigen ſtädtiſchen Behörden waren] gefähr zehn Kanfleute Folge, aber andere nutzten 
von dem bevorſtehenden Beſuch am Dienſtag] dies zur Konkurrenz aus und hielten ihre Läden 
Abend nach 8 Uhr benachrichtigt worden und bis 10 Uhr auf, infolgedeſſen man von dem früheren 
ollte 5 l > ; hatten der Einwohnerſchaft davon ſofort durch] Ladenſchluß wieder abging. g 
feiner a amtlich gehört haben, wie Roſenthal zu] Ausklingeln Mittheilung machen laſſen, ſodaß] — (Die Schnldeputation) ſollte, wie uns 
kei er Fran ſagte, der Konitzer Mord laſſe ihm] Mittwoch Vormittag alles zum Empfange der berichtet wurde, beſchloſſen haben, die in zwei 
* Ruhe mehr, auch hieß es, er habe deshalh hohen Frau bereit war, die um ¼11 Uhr zu Parallelkurſe getheilte Oberklaſſe der Kuaben⸗ 
ail Verſuch gemacht, ſich anfaubängen. Er bestritt Wagen eintraf. Die Glocken der katholiſchen] mittelſchule vom 1. Oktober ab in eine Klaſſe 
Verde nd nun iſt ſeine Verhaftung unter den. Kirche und der evaugeliſchen Kapelle läuteten. zuſammenzuziehen, wodurch die Schülerzahl auf 
eid acht des Verſuchs der Verleitung zum Mein - Magiſtrat und Stadtverordnete empfingen Ihre 50 ſteigen würde. Wir hören, daß ein ſolcher 
wel erfolgt. Es eröffnen ſich da Perſpektiven.] Maſeſtät am ingauge der Stadt, in deren] Beſchluß der Schuldeputation noch nicht vorliegt. 
che geeiquet find, die Hoffnung auf Eutdeckung Namen Herr Beigeordneter Wichmann die hohe — (Das neue Kuabenmittelſchul⸗ 
Frau begrüßte, die im Laufe des Geſprächs[gebäude) wird, wie man hört, zu Michaelis be- 
äußerte, daß ſie mit ihrem Gemahl zuſammen zogen werden. $ 
Tolkemit nochmals aufſuchen werde. Wann, iſt] — (Die Nachtfeuerwache) ift von jetzt ab 
noch nicht beſtimmt. Der Kriegerverein, der in der Hauptfenerwache ſtationirt. Die Anmel⸗ 
Schützenverein, der Arbeiterverein, der Geſellen⸗ dung einer Brandes in der Junenſtadt hat am 
verein und die Schulkinder hatten in den Straßen] Tage in der Polizei⸗Wachtſtube, des Nachts ent⸗ 
Aufſtellung genommen und begrüßten Ihre Ma⸗ weder dort oder in der Hauptfeuerwache zu er- 
jeſtät durch Hoch⸗ und Hurrahrufe. Die Kaiſerin] folgen. Auf den Vorſtädten find Brände in den 
fuhr zunächſt zum Hafen hinaus, wo über Fiſch⸗ daſelbſt eingerichteten Feuermeldeſtationen anzu⸗ 
kutter hinweg für den Kaiſer eine Landungsbrſiſcke] zeigen. ; 
errichtet iſt. Die Pinaſſe, die den Kaiſer am Haff! — (Bettfedern⸗Reinigungsmaſchine.) 
abholen ſoll, lag unter Dampf. Vom Hafen] Wiederum iſt auf gewerblichem Gebiet in unſerer 


der verruchten Mörder neu zu erwecken. 
5 Danzig, 19. September. (Verſchiedenes.) Der 
Alte pingtalausſchuß der Provinz Weſtpreußen trat 
iu Dentigen Mittwoch Vormitkag im Laudeshauſe 
vathe Kain unter dem Vorſitz des Herrn Geheim⸗ 
de bs Doehn⸗Dirſchau zu einer Sitzung zuſammen, 
Herrauch Herr Oberpräſident v. Goßler und die 
ken eg Dezernenten des Oberpräſidinms beiwohn⸗ 
R Herr Landeshauptmann Hintze erſtattete eine 
peibe geſchäftlicher Mittheilungen, über die wir 
ereits berichtet haben. Heute Nachmittag fand 
präftdanziger Hof“ zu Ehren des Herren Ober⸗ 
S ſidenten ein Feſtmahl ſtatt, an welchem die 
kußen der Regierungen zu Danzig und Marien⸗ 
tand, nahezu vollzählig die Provinzial⸗Land⸗ 
abgeordneten (darunter auch Herr Landrath 
ar werin- Thorn), die höheren Beamten der 
Kon Direktion und einige Landräthe, welche nicht 
— Nsial-Laudtagsabgeordnete find, theilnahmen. 
Skadſetmabl zählte etwa 100 Perſonen. — Die 
keſchterordneten beſchäftigten ſich geſtern mit der 
mittelbaug des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals un⸗ 
ehemalig, vor dem Hohenthore, in der Mitte der 


en Ho . ſodaß das Hohethor etiggeſtellt iſt. Es { aſchine ſeit N 
mate Aicha den e des Denk⸗ fle RE e bestimmter Koloſſal⸗ in Betrieb iſt. Ein Hinweis auf die neue Einrich⸗ 
onftige Ein werden. Durch 3 u bau, aber file das Städtchen Tolkemit bedeutet richtung wird für alle, welche Bettfedern reinigen 
e . 


er eine bedentjame Errungenſchaft, auf die es mit] zu laſſen haben, erwünſcht ſein. 


allen. Der M 
der Stadt von der Vorausſetzung aus, daß die 


ſchein, Etwa um ½12 Uhr erfol ie Rückfahrt] Näheres dei iat. 
5 Br N hr erfolgte die Rückfahrt Nähere im Polizeiſekretariat 


ährt am Freitag wiederum über 
ammerſtein nach Kru 

mmenſee, um in der dorti⸗ 
I Gegend zen Feinde 75 5 Dine gegen 

ies lä ind beizuwohnen, womit da 
Sonnabend Abe Manöver beendet wird. Am 
der end trifft der kommandirende Ge⸗ 

schiff „Aegir“ in Danzig ein. — Das Küſtenpanzer⸗ 
und zur N it heute früh 8 Uhr hier eingetroffen 
Werft gega ußerdienſtſtellung an die kalſerliche 
Oberpräſtd ugen. — Unter dem Vorſitz der Fran 
25. Septen v. Goßler findet in Danzig Dieuſtag. 
präſtdiumalber, mittags, im Feſtſaale des Ober⸗ 
ung des N eugarteu, eine Delegirten⸗Verſamm⸗ 

vo 


ereine voerbaudes der Vaterländiſchen Frauen⸗ den Monarchen in Danzig erwartete, am Diens⸗ wöhnlicher Grö 
nung iſt ol Weſtpreußen ftatt. Die Tagesord- tag Abend von dort über Elbing an das Hoflager eier % a RN 


725 welche ſeit längerer Zeit auf dem Schießplatze 
Der kaiserliche Schimmel- Viererzug, der bisher] unter den Artillerie⸗Regimentern Nr. 11 und 15 
ſt Mittwoch] herrſchte, iſt ſeit dem 14. d. Mts. als erloſchen 
erklärt worden. Die getroffenen Abſperrmaß⸗ 
regeln ſind infolgedeſſen aufgehoben worden. 


Neueſte Nachrichten. 


re olgende: 1. Jahresbericht. 2. Kahres- 
beide Vorſtandswahlen. 4. Verſchiedene 


— Nahen nach den in ſeiner Wohnung in 


leiſchergaſſe vorgenommenen gefährlichen 
tun berichtet wurde, iſt geſtern in die 
— orbensial⸗Jyrenauſtalt in Neuſtadt aufgenommen 

en. — Mit einer Selbſtverſtümmelung hatte 


SS r nern nennen —u—8—8—Ü—ͤ——— 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. September 1900. 
— (Ordensperleihung.) Wie unlängſt 


ch am Dienſiag das hi „dem ſtädtiſchen Förſter Herrn Hardt in Barbarken Breslau, 20. September. Rach der 
tigen, Der e e Dee un nm ber aus Aulaß ſeines Ausſcheidens aus dem ſtädtiſchen„Schleſ. Zeitung“ iſt Landeshauptmann von 
ui, Dat keien Militärpflicht bei der Marine ge. Forfidienft Ane den Fervn Jab iept Redern geſtern geſtorben. 
* 0 2 1 7 * 7 v 
He Sin eier, BE Sl ie | ah te het an Wo Sabr| 9, Der, 10, Setenker. Das Färalie 
nen wegen Befreiung von dieſer Uebung blieben] im ſtädtiſchen Forſtdienſt erreicht hat, der könig⸗ Kriegsminiſterium theilt über die Be⸗ 
olglos. Wenige Tage vor dem Geſtellungs⸗ liche Kronenorden 4. Klaſſe und zwar mit der] wegungen der Truppentrausportſchiffe mit: 


ahl 50 verliehen worden. 5 N 8 
8 bl Einiäbrinegreiwilligen-Wrü- „Crefeld“ 19. September in Port Said an 


ung.) Von 15 Prilflingen haben Walter gekommen. 

er . Herbert Selke aus Neu⸗ Berlin, 20. September. Der Truppen⸗ 
Schönſee, Heinrich Taube ans Neu » Schönfee, trausportdampfer „Roland“ ift am 19. d. Mts. 
Waldemar Trenkel aus Neu-Schöuſee, Johaunes in Port Said, der Dampfer „Arkadia“ am 
Wakarccy aus Thorn, Bronislaus von Wyfocki[ſelben Tage in Suez angekommen. Die 


aus Mewe geſtern die Prüfung für Einfährig⸗ 
Freiwillige auf der königl. Regierung in Malen 5 trafen am 


ermin nieldete ſich der Angeklagte krank, indem 
lite etwa 5 gentimeter lange tiefgehende 


le 

Aeon heilte zwar bald, doch konnte er zu der 
ſich die nicht eingezogen werden. Dehling gab an, 
ezogen erletzung auf dem Heuboden dadurch zu⸗ 
hei Deum haben, daß er auf eine Seuſe getreten 
ganz ente widerſprach der Kreisphyſikus Haſſe 
u der ſchieden, und darauf wurde der Angeklagte 
Ce n en ellen Strafe, nämlich 1 Jahr 

erurtheilt. 

Jundemetz 18. September. (Der Miniſter des 
uud bei Freiherr von Rheinbaben), weilte geſtern 
nitterbente, in Ibeuhorſt zur Elchiagd. Der Mi⸗ 
Hehder traf mit dem geſtrigen Mittagszuge in 
Faltenemt gt und fuhr alsbald mit bereit ges 
örfterei Water nach Ruß bezw. der Ober⸗ 
Uberiahren h 19. September. (Vom Eiſenbahnzuge 
zwiſchen Stud getödtet.) Auf der Eiſenbahnſtrecke 
gaugener Nach und Bromberg wurde in ver⸗ 
12¼ Uhr re bei Wärterbude 77 durch den um 
ein Maun übe treffenden Berliner Schnellzug 
Perſönlichkeit Bar zen und getödtet. Ueber die 
Nüheren Umftänbe grunglückten, ſowie über die 
Näheres befanut. des Unfalles ift bisher nichts 


Das Kaſſerpaar in Cadinen. 
Ba ber den Aufenthalt Ihrer 2 
her 8 5 1 dringt wie as Elbing Reichsgeſetz in Kraft tritt, iſt von der Thorner 
Nalkeatlicgkeit“ Die Alber ung d jo f 11 Lade i Kg Inner gendes Gntrin Der 
echg ; * tlich][ worden. Die Thorn r hat in der 
Mübet, daß auf dem Ge ſich 2 Sitzung am 28. Oktober 1872, unter Vorſitz des 


werder beſtanden. a 
— Neue Telegraphenſtelle.) Am 15. Dresden, 19. September. Nach der feier⸗ 
d. Mts. ift in Tauer (Weilpr.) eine mit der Orts⸗ lichen Einſegnung der Leiche des Prinzen 
poſtanſtalt vereinigte Telegrapheubetriebsſtelle, Albert fand die Ueberführung um 8 us 
verbunden mit öffentlicher Sprechſtelle und Unfall⸗ 65 9 r 
meldedienſt, eröffnet worden. Der Sprechbereichl abends ſtatt. Den Zug eröffnete eine Es⸗ 
er. 5 iſt 1 Orte e Gran⸗ kadron des Ulauen⸗Regiments Nr. 17 und 
enz, Thoru und Umgegend feſtgeſetzt. ipagni äger⸗ i € 
> Mbimichatelee) Herr Militärgerichts-|Sin due nike der we along Mr. 18. 
aktırar Zeift, welcher vom 1. k. Mts ab als Militär- eldtragenden befanden 
erichtsſchreiber zum Korps ⸗ Militärgericht in ſich Prinz Georg, die Prinzen Friedrich 
. ante e iſt, Aicher au 2 Auguſt, Johann Georg, Max, denen die 
end im Tivoli im gemüthlichen Kreiſe ſeiner ita 127 . 
Freunde aus dem Mitktäre und dem Binilftande ae Oe ui 5 gain 
seinen Abſchied. Daß Herr Leiſt während der dere de aneu⸗Regimets Nr. 
21% jährigen Dauer feines hieſigen Aufenthalts ver und des Jäger⸗Bataillons Nr. 13 folgten. 
ftanden hat, ſich Liebe zu erwerben, war jo recht] Den Schluß bildete ein Zug der Gardereiter. 
ang ber Zahl der Erfchiewenen und ihrer höhlichen | Der König mit den fremden Fürſtlichteiten 
ee en „eaten er Suter anztlangen. erwartete am Hauptportal der Hofkirche den 
9 Uhr⸗Ladenſchluß) für kauf⸗[Sarg, welcher von zwölf Unteroffizieren 


König, die Prinzen und die fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten ſchritten dicht hinter dem Sarge, 
während die Königin und die Prinzeſſinnen 


in den Oratorien der Feier beiwohnten. 
Sämmtliche Trauerzeremonien vollzog Prinz 
Max. Nach Schluß derſelben wurde der 
Sarg in die Familiengruft geſenkt. Die 
Jäger⸗Kompaguie gab drei Ehrenſalven ab. 

Mainz, 19. September. Abg. Bebel iſt 
hier zum ſozialdemokratiſchen Parteitage ein⸗ 
getroffen; er iſt noch nicht ganz wiederher⸗ 
geſtellt. In der Debatte über die Kohlennoth 
ſprach ſich die Mehrzahl gegen die Verſtaat⸗ 
lichung der Gruben aus. 

Bremen, 20. September. Nach Weſtmanns 
Burean nahm der Paſſagierverkehr über Bremen 
in den letzten Wochen nie dageweſene Dimenftonen 
an. Die bedeutendſte Ziffer zeigt die laufende 
Woche, in welcher einſchl. des am nächſten Sonn⸗ 
abend abgehenden Dampfers „Großer Kurfürſt“ 
allein 2328 Kajüt⸗ und 3235 Zwiſchendecks⸗Paſſa⸗ 
giere befördert werden. 

Paris, 19. September. Das Bureau des 
Munizipalrathes erſuchte den Seinepräfekten, 
zur Verfügung der Maires der 20 Arron⸗ 
diſſements 200000 Frauks zur Vertheilung 
an Arme am 23. d. Mts. zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Glasgow, 20. September. Der Stand 
der Peſt iſt folgender: 21 ausgeſprochene 
Peſtfälle, 3 Peſtverdächtige und 119 Perſonen 
unter Beobachtung. 

London, 19. September. Nach einer bei Lloyds 
aus Athen eingegangenen Meldung iſt der der 
Khedivial S. S. Adminiſtration in Alexandrien 
gehörige Dampfer, TCharkich“ bei Andros geſtrandet. 
Ein Theil der Paſſagiere iſt ertrunken. 

Konſtantinopel, 19. September. Der 
Zwiſchenfall in Haiffa iſt in einer die 
deutſche Botſchaft zufriedenſtellenden Weiſe 
beigelegt worden. Der deutſchfeindliche 
Nahia Bey iſt abberufen worden. Die jüungſt 
verhafteten beiden Deutſchen wurden in 
Freiheit geſetzt. 

Newyork, 19. September. Die Zahl der 
im Authraeitkohlengebiet ausftändigen Gruben⸗ 
arbeiter wächſt beſtändig. Der Präſident der 
vereinigten Grubenarbeiter ſchätzt die Zahl 
derjenigen, welche die Arbeit bisher uleders 
gelegt haben, auf 126000. Hunderte von 
Eiſenbahnangeſtellten müſſen feiern, weil 
keine Kohlenzüge verkehren. 

Newyork, 20. September. Nach Gerüchten 
aus Waſhington findet heute eine Sitzung 
des Kabinetts ſtatt, in welcher über die Ant⸗ 
wort auf die deutſche Bülow⸗Note, wegen 
Beſtrafuug der Rädelsführer in China, bes 
rathen werden ſoll. 


erantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlcht. 
120. Sept. 19 Sept. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Baurno den 8 


Be iſche Konſols 8 % . . 
reußiſche Konſols 3 ½ % . 


16-15 


reußiſche Konſols 3½ „, 


eutſche Reichsanleihe 3% . 85-70 
Deutſche Reichsanleihe 9 ½ % 93-50 
Weftpr. 8 8° neul. II. 82 60 
Bode an Tl 91 50 
Poſener Pfandbriefe 3¼ % . 91-30 

8 4% 1 00 50 
oluiſche Bfandbriete 84% = 

ürk. 1% Auleihe . .. 25-60 
Italieniſche Reute 4% „ 93—00 
Numän. Reute v. 1894 4% . 73 90 
Diskon. Konmandit-Authelle 172 75 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 220—50 
Harpener Bergw.⸗Aktien 177-50 
Laurahlitte⸗Aktien 194—10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 11990 
Thorner Stadtanleihe 3½¼ % — 

Weizen: Loko in Newy. März. 830% 
Spiritus: Wer loko . 51—00 
Weizen September. — 

„ Dien 157—25 
Ba Dejemdke Ei 0:2 
oagen September 44 — 

* Oktober 143 75 

Dezember 44 


x Gt, Somtardainsm 6 Dat 
I „Diskont 5 pCt., Lombardainsfu > 
a iatant 4% pCt., London. Diskont 4 pt. 
Berl in, 20. Septbr. (Spfrltusbericht.) 70er 
51 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
ung g iq 20 20. Septbr. (Get 
119 rg, 20. Septbr. rel 
Zufuhr 24 inländische, 45 ruſſiiche Wagen arte) 


Amtliche Rotleungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe : 


vom Mittwoch den 19. September 1900, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Breiten 2 Mark per 
Tonne 7 enannte Faktorei⸗Proviſlon uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 llogr. 

inländ, hochbunt und weiß 772—804 Gr. 158 

bis 157 Mk., inländ. bunt 777—799 Gr. 


bis 152 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 774 Gr. 126—128 Mk., tranſito feinkörnig 
735 747 Gr. 92 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662—692 Gr. 128—144 Mk., tranfito 
große 638—615 Gr. 103—105 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inläud, 


124-126 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.00 —4.10 Mk., 


Roggen⸗ 4.20 Mk. 


(Der Die Auskunftei W. i i ; 
männiſche Geſchäfte, der mit dem 1. Oktober durch nach dem Hauptaltar getragen wurde. Der | ECharlottenftr. 20 Schimmelpfeng in Berlin . 


, Umfterdam, Brüfjel, London, Paris, 


Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte) in Amerika und 


Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres bericht und Tori 


poſifrei. 


: 1 2 Sedos 
Bekanntmachung. n bil, Mubel⸗Pilierer Bekanntmachung. 2 Für die bevorſtehende Herbſt⸗ $ 
Herrn v. Zeuner auf dem ftädtifc—hen K. Schall. | Am nächſten Sonnabend den 22. September, 2 den geehrten Damen zu A 2 
Grabengelände innegehabte Platz von Malergehilfen abends 8 Uhr, ; 3 fertigung von 3 
1 136 Neu dss 15 91 8 ia ergehilfen ſoll im kleinen Saale des Schützenhauſes eine 3 Damen- ! Kinderhüten 2 
wet ale Sagerplaß zu verpaiten, und einen Arbeitsburſchen Besprechung der neuen Saga der Gewerbeordnung? 1021 2 
Die Bedingungen können in unferem | verlangt A. Zielinski, Malermeiſter. 1 ' * n : 2 
Sch i d 0 ge N e Ss i e 1 7 ſtattfinden, wozu wir die Inhaber offener Verkaufsſtellen 3 bei mäßigen Preiſen beſtens 2 
: tober d. Is. Zimmergeſellen hierdurch ergebenſt einladen. J empfohlen. 2 
dated 1 11 uhr, Arbeit Thorn den 20. September 1900. 2 A. 5 3 3 
2 . . 2 rombergerſtr. 88. 
Thorn den 19. September 1900. 1 u, Die Handelskammer zu Thorn. — —— 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerm ſtädtiſchen Krankenhauſe 
iſt zum 1. kft. Mts., evtl, auch ſofort, 
die Stelle eines unverheiratheten 
Krankenwärters zu beſetzen. Meldungen 
für dieſelbe ſind bei dem Vorſteher 
des Krankenhauſes, Herru Rentier 
Hirschberger, mittags 12 Uhr, im 
Krankenhauſe perſönlich unter Bor 
legung von Zeugniſſen anzubringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn ben 18. September 1900. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


In uuſer Handelsregiſter, Ab- 
theilung B, iſt bei der unter Nr. 
3 (früher unter Nr. 209 des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſters) eingetrage⸗ 
nen „Viktoria⸗Brguerei“, Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung 
— none Fichten; daß 

eſchäftsführer die jetzigen Ge⸗ 
ſellſchafter: I 

1. der Kaufmann Simon Krämer, 

2. der Kaufmann Joseph Bam- 

5 berger, 
beide zu onde ſind, und daß 
jedem Geſchäftsführer die ſelbſt⸗ 
ſtändige Vertretung der Geſell⸗ 
ſchaft zuſteht. : 

Die Vertretungsbefugniß der 
bisherigen Geſellſchafter u. gleich⸗ 
zeitigen Geſchäftsführer, als: 

a. der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft E. Güttermann & Co. in 
Bamberg, 

b. des Kaufmanns Meyer Ber- 
lowitz in Thorn, 

o. des Kaufmanus Samel Hor- 
witz in Thorn, 

iſt erloſchen. 

Thorn den 10. September 1900. 

Königliches Amtsgericht. 

In unſer Handelsregiſter, Ab⸗ 
5 A, iſt unter Nr. 19 die 

irma: 

Gramtſcheuer Ziegelwerke 

Georg Wolff in Thorn, 
und als Inhaber der Ziegeleibe⸗ 
ſitzer, Ingenieur Georg Wolff zu 
Berlin, Kronprinzenufer Nr. 15, 
heute eingetragen worden. 

Thorn den 11. September 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Kuaben und Mädchen, 


welche hieſige Schulen beſuchen wollen, 
erhalten gute Penſion. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Dienſtmädchen 


jeden Genres finden jederzeit beſte 
Stellungen b. hoh. Lohne durch das 


Große Dermiethungs-Campfoir 
am Savigupplaß N 
Charlottenburg⸗Berlin W, direkt! 
am Bahnhof „Savignyplatz“ 
Nähere Auskunft ertheilt 


F. Nowackt, Kl.-Mocker b. Thorn, 
Krummeſtraße 5. 9 E 


Hermann Schwartz jun., 
Präsident. 


A. Teufel, Maurermeiſter. 


Tapezierlehrlinge 


können ſofort eintreten bei . 
F. Rejankowski, 


Thorn III, Schulſtraße 70. 


—— — — ſ—— — 
0 
* 
Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
V. Kunicki, Klempuermeiſter. 


Einen Lehrling 


＋ — 


Für Schwerhörigel 
(Konkurrenzlose Erfindung.) 


„Selbsthehandlungs-Apparat“ 


Gehörleiden verschiedenster Art, besonders hartnäckige und 
veraltete Fälle, werden meist schnell und dauernd geheilt 
durch den Gehörbehandlungs-Apparat (ohne Katheter) ver- 
verlangt mittelst 8 ae a ei 8 — 
B 71 75 del gegenwärtig überall, selbst in medizinischen reisen, als 
2. Scharf, Kürſchnermeiſter. ER e len die grösste Anerkennung gefunden. Besichtigung 
230 Arbeiter zum Rüben⸗ u. 30 und Erklärung desselben 8 


Arbeiter Kartoffelausgrab it 
Borges der uber ohne f De am Sonnabend den 22. September d. Is., 
von früh 9 bis abends 7 Uhr, 


hohem Lohn 
Gniatezynski, Thorn, im Viktoria-Hötel in Thorn. BE 
L. M. Barfuss, Berlin 8. 59, Hasenhaide 71. 


bei 


8 . Sellner. 
Wildſchein⸗ 


Formulare 
ſind zu haben. 
0. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Dillgurken, 


Ge di Isuerkauf Breifelbseren, JowieBralferinge 
+ um 
Das unter der Firma Rollmops 
1 in T ne 
8 Tornow in Thorn Mocker, Lindenſtraße 5. 
betriebene ee 


Herrengarderoben⸗, Uniformen⸗ und Treibhaus ⸗Pfirſiſche 


272422 8 2 und hochfeine Tafelbirnen zum ein⸗ 
Militäreffekten⸗Geſchäft lochen empfiehlt „ eg, 
ſoll von den Erben freihändig verkauft werden. Neuſtädtiſcher Markt 20. 


Anfragen und Angebote ſind zu richten an Fra 0 
Königsberger Geld-Lotterie 


Juſtizrath Trommer. 
ri | Ziehung am 13. Oktober; Hauptge · 


winn 50000 Mk. Loſe à 3,30 Mk. 
Meißener Geld⸗Lotterie, 
Ziehung am 20. Oktober; Hauptge⸗ 


Junkerſtraße 7. 


Mein Grundſtück 


in Mocker, Eckhaus, in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande, welches feiner vorzüg ⸗ 
lichen Lage wegen (au zwei Straßen 
und zwiſchen zwei Kirchen, deren eine 
im Bau begriffen, belegen) zu einer 
Geſchäftsaulage ſich ſehr eignet, will 
ich umſtändehalber bei einer Anzahlung 
von 6000 Mk. billig verkaufen. Tax⸗ 


605 5 


n 2 


Buchhalterin 


preis 15500 Mk. Nähere Auskunft 
I 5 Mein Wohnhaus nebſt 
2 Garten, Parkſtr. 4, bis⸗ 
bewohnt, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Thalſtraße 25. 
8 0 
Ra 
bieten unter M. an die Geſchäftsſtelle 0 
dieſer Zeitung erbeten. ! | 
ei! 0 m Ale Ingue. J win 60000 Mk. Loſe a 3,30 Mk. 
auf ein hieſiges Grundſtück geſucht. i 12. Oktober; à 4,10 Mk 
Angebote unter G. E. an die Ge⸗ Zu baten be See 
Zugfeſtes = 
Arbeitspferd Lose 
Gerechteſtr. 22. 0 ; N N g zur Berliner Pferde - Lotterie; 
R N | Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
— y à 1,10 Mk.; 

Pferde, Geſchirre,] Es uur e ohren 
Britjchfe u. nenn Arbeitswagen, ſich durch größte Einfachheit und leichte Handhabung aus und ] Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
gr. Pläne ze, zu verkaufen. Zu erfr [ iſt durchaus zweckmäßig, bildet als Oktober, à 3,30 Mark; 

B ob ä Hauptgewinn a 100 000 
edler Pointer, im 2. Feld ſicher, reiner einen Schmuck für jedes Zimmer, und eutſpricht, als i 9 r 
Bett zur 5. Wohlfahrts ⸗ Lotterie; 
Kühne, Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
Birkenan bei Tauer, Weſtpr. x . > > a 
ſtellt. Probe: Chnifelongue in kleinerem Maßſtabe fteht in Tage, à 3,50 Mk.; 2 
meinem Schaufenſter zur Anſicht aus. zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
2 - 0000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
für für die Stadt und den Sei 2 ſowie für den Kreis 13 Diember > 1. 10 Mk. 
rieſen be 
Staats bahnanſchlußgleiſe ſchã 4 
mit Weichen, munen = 


durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
her von Herrn Major v. Koschembahr 
Frau Bertha Zeidler, 
erftftell. Hypothek zu zediren. Aner⸗ Sre4 
34000 Mk. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Oskar Drawert, Thorn. 
geſucht. 
G. Edel, Thorn, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 
ferner: Schlitten, Kabriolet, Die „in ein Bett verwandelbare Chaiſelongue“ zeichnet Geld⸗Lotterie; Hauptgew. 50 000 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Chais el o m gu e zur 3. Meißſener Domban-Geld- 
Oktober er., à 3,30 Mk.; 
Hühner, verkauft ü | 
umgewandelt, allen Auforderungen, welche man an ein ſolches ] am 29. November cr. und folgende 
1 1 75 5 x inn i. W. v 
Alte Eisenhahnschienen | Alleiniges Fabrikationsrecht Se ie enn dom 6 bis 
5 zu haben in der 
Hugo Krüger, 
Schiebebühnen billigſt abzugeben. 


(Anfängerin) ſucht Stellung im Aktien⸗Geſellſchaft 1 Thorn, Coppernikusstr. 21. ne wel 
Kompt. od. Kaffe. Gefl. Auerb. unter vorm. Ohrenstein & Koppol, 75 5182534 
V. HI. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. Danzig. N : ® % 228 
. 15. 5 5 ſuche ich ein p 8 N BE S 2388 UK 
iches, 5 n 2 3 FE 
den Fortzugshalber S 
be ) 3 2 Sophas, 2 Kleiderſchränke billig zu, a 85 =» FE PER 
für Küche und Hausarbeit. verkaufen. Baderſtraße 4. 4 = 35 333 5 353 
Traun _Gpmnafialdirekter Hayduok, Ein Flügel oder Pianino, gut er⸗ 9 = 32 2 88 5 8 8 
Jüngeres ſauberes halten, preiswerth zu verkaufen — 85 988 es 
Mädchen Gerſtenſtraße 16, pt. 8 2 388275 
15. Oktober geſucht 2 7 . = 2 25 882 38 
um 15. . e 5 fe 8 a8 * 
8 Hoheſtr. 1, I Ecke Tuchmacherſtr. Häckſelmaſchine mm rn ATI An 25 = 323 0 
H 91 A um Verkauf. 2 53 82323 
Befieres Nündermäochen . Weges, nennen er. | Bekannt billigste Bezugsqueliß W 


zum 15. Oktober geſucht. 
5 Fran von Bose, 
Brombergerſtraße 60, I. 


Für ſofort wird eine ſaubere 


Gut crhalſene Nieſdungsſtücke für 


i 4 
Herren und Damen billig zu verkaufen. 8 Möbel, Polſterwaaren und Dekorationen. 5 


Mocker, Lindenſtraße 52. n € 
Ein Kleiderſpind, es Gardinen Shpannerei, = 


MieihsKontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’schs Buchdruckörel, 


ehrliche . 
Bedienung geſucht. 
M. Küntzel, Schulvorſteherin, 
Villa Martha, Mellienſtr. 8. 
Aufwärterin geſucht Gerberſtraße 18, J. 


Shhiffer 


6 birkene Stühle, ein Bänkchen mit 
Rohrgeflecht zu verkaufen. 
Roggatz, 
Culmer Chauſſee 10, 1 Treppe. 


Einige Roſenſtücke 


ſind ſehr billig abzugeben. 
Hartig, Pionier-Kaſerne. 


P 2 r 


Anhaltische Vorkursus: 9. Oktober. Wintersemester: B. Hoybr. 
Siädtische, vom Slaate anerkannt 

ausghule. dat leben m 

Zerbst. Programme kostenfrel durch die Direction. 


Feinsten —ñx— eure TEE ET EEE Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

c ENTE a VEN EIERN su Deere = — 7 SE 

zum Rübenfahren für die kommende wei T 6 Technikum Neustadti.Meuxt. 

Kampagne ‚la 55 angenommen. Ma lebur ef Sauerkohl ! Braunsch eiger Wurst !! f. Ingenieure, Techn., Werkm., 

Zuckerfabrik Schwetz ! j Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, @| #83 Maschinenbau, Elektrotechnik. 

em | empfiehlt P. Beedeon. |} Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber-] & Elekt.Lab.Staatl. Prüf.-Commissar 
Unfall: um 0 aft hlver) 2 und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster Fr e Dimmer zu ver 
. euen = Qualität zum billigsten Tagespreise. & mieten -Sttobanbfit.- 18; 1:88: 


ſucht rührige Agenten. Hohe Provi⸗ 
ion bis 50 % gewä 
(om Sie 50 ae e f. 1. lapdehurger Sauerkohl 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.“ empfiehlt Heinrich Netz. 


[Georg Klostermann, Braunschweig. 


Da EL ED IE 
N ine Heine Wohnung, 50 Thaler ſo⸗ 
Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). 18 huung, 5 


fort zu vermiethen. 5 
2 Cart Curth, Gärtnerei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


Ortsverband Thorn. 


Hirsch-Dunker. / 
Sonnabend, 22. Septbr. er., 
abends 8 Uhr, 


im Saale des, Muſeum,“ 


ER 
S 
2 
> 
= 
2 
5 
. 
on 


5 über das Thema: 
Die Aufgaben der dentſchen Ge⸗ 


werk⸗Pereine. 

Hierzu werden ſämmtliche Herren 
Arbeitgeber, wie Arbeitnehmer Höfe 
lichſt eingeladen. — Freunde, ſowie auch 
Gegner der Gewerk-Vereine find will⸗ 
kommen. 

Der Vortrag iſt für jeder⸗ 
mann intereſſant und lehrreich. 
Der Vorstand. 


basthaus Cuftau. 


Sonntag den 23. September? 
Großes 


Tanzkränzchen. 
Muſik von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗ 
Regiments Nr. 15. 

Es ladet ergebenſt ein > 
C. Frey, Gaſtwirth. 
5 Guten Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe. 
A. Welke, 
Coppernikusſtr. 8, I rechts. 


fische Preisselbeeren, 


Ad. Kuss, Schuhmacherſtr. 24, 
und auf dem Wochenmarkte, Eingang 
r 
Ein fein möbl. Zimmer von ſofort 

zu verm. Araberſtr. 14, 1. 

Wohnung, 3 Zimmer mit 2 Ein⸗ 
gängen, heller Küche und allem Zu⸗ 
behör, ferner einen geräumigen Obſt⸗ 
keller hat zu vermiethen 

R. Thober. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 26. 


Cine Wohnung 2. tage 
von 3 Zimmern, Küche 2c, iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 


Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Pan, I. Etage, 3 Zimmer, 
/ Kabinet und Zubehör im Haufe 


M 32 v u vermiethen. 
5 a * auß T. Eukset. * 


Wohnung zu 3 u. 5 Zimmern 
von ſofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen Schulſtraße 2. 


Neuſtädtiſcher Markt 26. 

3. Etage, 3 Zim., Küche u. Zube⸗ 
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 

Schillerſtraſte 4. 


Speicherräume 
ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraße 12. 


Wilhelmsſtadt, Gerſtenſtr. 3, 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 

Frdl. Wohnung T. Etage, hint. 250 k., 

" " „ vorn 255 Mk. 
Gerechteſtr. 26 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Gerechteſtr. 6. Peting. 

tage, 3 Zimmer, Eutree, Zu⸗ 

1. bete Er Badeeinrichtung, zu 
verm. Gerſtenſtr. 16. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 9. 


Für Offiziere! 
Pferdeſtäll u. Gagen Remiſe 


zu vermiethen Brückenſtraße 8. 
———j—üäm — — 


® 
Heirath. 

Suche für meinen Sohn, (ſtreb⸗ 
ſamer Geſchäftsmann, über 4000 Mk. 
jährl. Reingewinn) ohne deſſen Wiſſen, 
die Bekanntſchaft wohlerzogener Dame, 
auch vom Lande, bis 30 Jahre alt. 
Gefl. ausführliche Zuſchriften mit 
Vermögensangabe unter 8. 30 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 
Verſchwiegeuheit zugeſichert und ger 
wünscht, daher nicht anonym. 


C000 ale = 
Täglicher Kalender. 


2 

SS 

‚soo. 8 8 8 8 
8 S [GSG && 

Sole.) —|— — 0 2175 
23 2425 26 27 28 20 

Oktober — 1 2 3 45 6 
7| 8| 91011213 
1415 16 17 18 1920 
2122 23 24 25 26 27 
28 29 30 31 — — — 

Novbr. — ——— 1 2 3 
4 5 67 8910 


1111213 14151617 


18 19 20 2122 2324 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 221 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 21. September 1900. 


——— 


| Von der Chinareiſe der „Sachſen“. 


= Der folgende Bri N - 122 
22 ; { rief des Prof. Dr. Küttner, 
Annes end ent des Rothen Kreuzes die Leitung 
nomme pitals in Tſingtan (Fiautſchou) über⸗ 
4 Dr. v u bat, ift dem „Schwäb. Merkur“ von Prof. 
E elit worden in Tübingen zur Verfügung ge⸗ 
An Bord des Reichspoſtdampfers „Sachſen⸗ 
7 lebt dien Meere, den 29. Auguſt 1900. Es iſt 
2 03 fünfte Mal, daß ich das Rothe Meer 


für den Feldmarſchall hielten, im Triumph durch 
die Galleria Umberto, in Port Said begrüßte 
uns der dort ſtationirte engliſche Kreuzer mit 
der „Wacht am Rhein“ und mit brauſendem 
Hurrah lein kleiner Unterſchied gegen meine Aus. 
reiſe nach Transvaal, auf der wir von Port Said 
bis Aden von einem engliſchen Kreuzer verfolgt 
wurden). Beſonders erhebend war die im Suez⸗ 
kanal ſtattgehabte nächtliche Begegnung mit dem 
Reichspoſtdampfer „König“ der deutſchen Oſt⸗ 


f urchfahre. Wie ; j 75 afrika⸗ Linje, welcher den Gouverneur General⸗ 
Hitze auf bn e asser. kein major Liebert in die Heimat führt. Im Licht 


der Scheinwerfer kam der Gouverneur zu uns au 
Bord, und das im Flaggenſchmuck prangende 
mächtige Schiff paſſirte mit Raketen⸗ und Leucht⸗ 
kugelfener unter nie eudenwollenden begeiſterten 
Hochrufen ſeiner Paſſagiere und Mannſchaften. 
Heil und Sieg iſt uns von mauchem Schiff 
ſignaliſirt und zugernfen worden. Ein deutſches 
Herz muß dabei höher ſchlagen. Ich fühle mich glück⸗ 
lich, daß ich alles dieſes miterleben darf. 

30. Auguſt 1900. Dieſer letzte Tag im Rothen 


Glide iſt zu ſpüren, vielleicht zu unſerem 
heißen Küſten er würde uns nur den glühend 

üſtenſand von der Küſte herübertragen. 
e i munkandere unſeren greiſen Feldmarſchall; er 
3 ie De er und elaſtiſcher als wir jungen Leute, 
träge 5. öhnend an Deck liegen, reptilienartig 
en Fächer oder das Taſchentuch bewegen 


rieg zu führe 5 H £ 
n, wie es die Italiener und Eng⸗ 
N os kan haben, das begreift nnr der, welcher 


Glücklicherweiſe lantet die Parole: unr noch 1 


habe. Das 
ſchine erreichte 67 Grad. 


lichem Charakter mit 


Krämpfen. 


Senkeichen Feiern in Denkſchland, Oeſterreich uud | den letzten Junken pon 


f ebe über 18 f 
Ölen deze gie kaut überftauden, wie er jebt die geppeget ue we 


5 ren bekannt 8 Meeres verträgt. von and : — —. . 

5 en Perſönlichkeiten an Bord nenne ich | 2 
Tprisinel Generalmajor von Gay, den Militäre Der Krieg BEACH. 2 
%%% au Sn, bass 1 te get Be 
l f rtenburg, den Erzieher des Kron⸗ Kam n der Grenze zwi 5 
Deingen, Major Areher, die Bertentelter von Kämpfe an 


und dem portugieſiſchen Gebiet ſtattgefunden. 
Den Buren ſcheint dabei das Kriegsglück 


chall und Graf Söuigsmayd, den vom Kaiter 
a r 
nicht hold geweſen zu ſein, 


Marſcha 
entſandten Schlachtenmaler Racboll und viele 
andere. Bolt en Pen Staaten iſt Rußland durch 
1 den Oberſten Fürſten Engalitſchew, früheren Mi⸗ 
5 Iitärattache in Berlin, und den Oberleutnant 
m: Krickmeher vertreten, Oeſterreich durch den Fre⸗ 
gattenkapitän Skala und den Generalſtabshaupt⸗ 
5 maum Wojcit, Italien durch den Oberſtlentuant 
1 de Chaurand de S. Euſtache cav. Enrico und 
25 den Hauptmann Ferigo. England durch den 
41 e eee wen; Frank⸗ 

h ertreten. atürli 

: u 555 22 dc der zäbinger ne 
Be urch Franconia und Suevia. 
cine ſind wir nicht weniger als 7, ſodaß 
werden. einen A. H.⸗ Abend arrangiren 


Wo 
3 Aobdbemgenſer ſchöner, wenn auch ſchon alter 
Sympathien „mt, begegnet er den lebhafteſten 
Bevölkerung rein Genua und Neapel war die 
rein aus Rand und Band; die Ne⸗ 


Marques vom 18. September: 
rechte Schlacht ſtattgefunden. 
der Buren iſt ſchwer. 


überlaufen von Buren. 


wurde ein Portugieſe 


D 
as Verbrechen des Gedanken⸗ 
leſers. 

Nach dem Ruſſiſchen von Wilhelm Thal. 
Das H 2 anyone verboten.) 
auf Erd iſt wahrſcheinlich meine letzte Nacht 
Tode Ber denn in Fraukreich weiß ein zum 
Schl erxurtheilter ja nie, wann er aus dem 

af geweckt wird, um aufs Schaffot geführt 

er erden. Doch ich bin es müde, auf das 

e zu warten; ich bin des Lebeus müde, 

habe lb ein den letzten zwei Jahren geführt 

— Als ich ſo dieſen ganzen Abend über 

die Geſchehene nachdachte, da wandelte mich 

iel uſt an, hier eigenes niederzuſchreiben. 

4 kl eicht wird dadurch noch manches aufge⸗ 

t werden, was jetzt im dunkeln ruht. 

1 f leicht wird mein Weib dann auch weniger 

echt von mir denken und mir verzeihen. 

an Louiſe! Doch genug davon, ich will 

mein Herz ausſchütten. 

i bei ch war ſtets ein großer Freund des Ge⸗ 

* Amnißvollen und Uebernatürlichen und hatte 
* 
j 


und es 


Deshalb verließ ich meine Frau und ging 
außer Landes, um Vorſtellungen zu geben. 


nach meinem Geſchmack, es war ſo verſchieden 
von dem Leben, das ich bisher geführt hatte, 
und ich bekam es bald über. Die Folge 
davon war, daß ich bald alles Intereſſe an 
meiner Thätigkeit verlor und Mißgriffe be⸗ 
ging. Das Unglück verfolgte mich, ich bekam 
keine guten Engagements mehr und war ſo 
gezwungen, in Dorſſchenken, auf Marktplätzen 
Vorſtellungen zu geben, nur um etwas Geld 
zu verdienen, das ich Louiſen nach Hauſe 
ſchicken konnte. 

Dieſer Umſtand erbitterte mich noch mehr, 
und obwohl ich gewöhnlich dem Spott der 
Menge kühl gegenüberſtand, ſo kochte doch 


855 großes Intereſſe für den Hypnotismus, 
glei ellſeherei, das Gedankenleſen und der⸗ 
une; und während ich in Dentſchland 
a dirte, kam ich zu der Ueberzeugung, daß 
1 5 die Macht beſaß, das zu leſen, was in 

SA frei Gemüthern anderer Leute vorging. Ich 

eute mich darüber und beſchloß, dieſe Gabe 


m Kräften auszunützen. Ich beſchloß, ſie zeitweiſe mein Blut, und es ward mir ſchwer, 
zum Wohle meiner Mitmenſchen anzuwenden, mich zu beherrſchen. Eines Abends in einer 


Schenke nicht weit von Marſeille kam es zu 
einem Skandal. 

Ich hatte mich in der Gaſtſtube vor einer 
Reihe von Leuten der verſchiedenſten Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen produzirt, und faſt jedes Experi⸗ 
ment war mißlungen. Von dem Gelächter 
dieſer Leute angeſtachelt, machte ich eine letzte 
Anſtrengung, faßte einen älteren Mann in's 
Auge, der am lauteſten gelacht hatte, ſich aber 
ſelbſt einem Experiment nicht hatte unter⸗ 
werfen wollen, und forderte ihn auf, näher 
zu treten. Zuerſt weigerte er ſich, gab aber 
ſchließlich nach und trat zu mir heran. 

Das Benehmen dieſes Mannes brachte 


doch leide ie ſich i 3 i 
verkehrt r hat fie ſich in das Gegentheil 
3 Nachdem ich meine Studien beendet, reiſte 
den ei Jahre lang in den Ländern Europas, 
a, un ich beſaß ein hübſches Vermögen. Vor 
Adugefähr drei Jahren verliebte ich mich in 
we N We Martel und heirathete fie. Wir ließen 
5 us in einem kleinen Dorfe in der Normandie 

ich der. Unſere Hochzeit war ſehr ruhig, denn 
‚satte keine nahen Verwandten und meine 
unde waren in ihrem eigenen Laude — 
land —, während Loniſens Vater, der ein 
undes Geſchäft im Süden hatte, keine 
de Reiſe unternehmen wollte, um der 


Meere war der furchtharſte, den ich je erlebt 
unglückliche Schiffsperſonal, vor 
allem die Heizer und Stewards, hatten ſehr 
ſchwer zu leiden; die Temperatur an der Ma⸗ 
Vierzehn Fälle von 
Hitzſchlag hatten wir im Laufe des Vor⸗ und 
Nachmittags zu verzeichnen, alle von bedroh⸗ 
Benommenheit und 
Auch den erſten Todten hat uns 
dieſer Tag gebracht: ein württembergiſcher Saui⸗ 
tätsunterofftzier aus Ulm erlag der glühenden 
Hitze. Am Abend haben wir ihn fern der Heimat 
ius Meer verſenkt; bedeckt von der deutſchen 
Flagge, glitt er hinab. Todtenſtille lagert auf 
dem Schiff, der einſt jo heitere Geſang unſerer 
Mannſchaften iſt läugſt verſtummt unter der 
dumpfen Glut der letzten Tage. Jetzt hat die 


lt. Er i g 45 i : rauer ötzli tri Kameraden 
h Er it merkwürdig friſch und hat die Trauer um den fo eee Verlöſchen 


gebracht. Wie wir die Befreiung aus dieſer Hölle 


wie auch die 
folgende Meldung aus engliſcher Quelle be⸗ 
zeugt. Daily Telegraph meldet aus Lourengo 
5 2 Zwiſchen 
Kaapmuiden und Hektorſpruit hat eine regel⸗ 
Der Verluſt 
Lourengo Marques iſt 
Die holländiſche 
Ambulanz traf von Komatipoort hier ein and 
kehrt nach Europa zurück. An der Grenze 
von Plänklern der 
Buren getödtet. Eine portugieſiſche Batterie 
iſt au die Grenze abgegangen, wurde jedoch 
bei Kilometer 63 von Kaffern überrumpelt. 
Das Gefecht mit denſelben dauert noch an. 


Hochzeit beizuwohnen. Louiſe war bei Freunden 
ein Jahr im Norden geweſen, und Martel 
ſchien nicht viel nach ſeinem einzigen Kinde 
zu fragen, obwohl Louiſe ihn ſehr lieb hatte. 

Alles ging ein paar Monate gut, dann 
kamen die Sorgen. Ich war toll genug ge⸗ 
weſen, all' mein Beſitzthum zu Gelde zu machen 
in Minen anzulegen, und eines 
Morgens ſtellte es ſich heraus, daß ich ruinirt 
war. Ich mußte jetzt für Louiſe und für 
mich den Lebensunterhalt verdienen, und das 
einzige Mittel dazu war, meine Kenntniſſe 
des Gedankeuleſens praktiſch zu verwerthen. 


Doch dieſes Leben war durchaus nicht 


opolitaner trugen den Major Freyer, welchen fie] — Feldmarſchall Roberts telegraphirt aus 
Stephenſons 
Brigade hat geſtern dieſen Ort beſetzt, ohne 


Nelſpruit vom 18. September: 
auf Widerſtand zu ſtoßen. 


nehmen und ſich auf einem 
Kriegsſchiff nach Europa begeben. 


Präſidenten Krüger au Bord zu 


rufen wolle. 
ſeiner Abreiſe. 
Hoffnung. 


den Mächten den 


dem Muſter der Kapkolonie in Vorſchlag. 


der niederländiſchen 
augenommen habe. 


ſtadt vom 28. Auguſt geſchrieben: 
weiſungen von Fremden 


angehöriger, dauern fort. 


genommen werde. 


tragen. 


lich zu verkünden. 


ihn mit der linken Hand feſt. 


los auf meine Worte wartete. 
mich an feiner Angft. 


ich ſagte, ſo ruhig wie ich nur konnte: 

„Sie denken an etwas, was Ihnen theuer 
iſt, wollen es aber nicht bekannt werden laſſen, 
und darum ſuchen Sie es zu verbergen, indem 
Sie an mehrere Dinge zu gleicher Zeit denken.“ 

„Das iſt richtig,“ verſetzte der Mann und 
ſtieß unwillkürlich einen Seufzer der Er⸗ 
leichterung bei dem Gedanken aus, daß ich 
nicht im Stande geweſen war, ſein Geheimniß 
zu errathen. 

Ein Beifallsſturm brach los, und als ich 
mit einem Hute einſammeln ging, ward mir 
reicher, klingender Lohn zutheil. 

Ich verließ die Schänke, ganz von dem 
Plan erfüllt, den ich plötzlich gefaßt hatte und 
wartete im dunkeln auf den alten Mann, den 
ich für einen begüterten Kaufmann hielt. Wie 
ich mir gedacht, brauchte ich nicht lange zu 
warten; er fühlte ſich jedenfalls unruhig und 
hatte Eile, den Ort zu verlaſſen. Ich habe 
mich oft gefragt, was ihn veranlaßte, der 
Vorſtellung beizuwohnen, doch jedenfalls lockte 
ihn der Reiz der Neuheit, ſo daß er alle Vor⸗ 
ſicht vergaß. Ich beobachtete ihn, als er die 
Straße hinunterging und folgte ihm in ange⸗ 
meſſener Entfernung. 


Präſident Krüger wird wahrſcheinlich das 
Auerbieten der holländiſchen Regierung alte 
holländiſchen 
Der hol⸗ 
ländiſche Kreuzer „Gelderland“, der ſich in 
Aden befindet, erhielt Befehl, ſich ſofort nach 
Loureugo Marques zu begeben, um dort den 
nehmen. 
Die Transvaal⸗Geſandtſchaft in Brüſſel ver⸗ 
ſichert, Krügers direktes Reiſeziel ſei Brüſſel, 
von wo er die Jutervention der Mächte au⸗ 
Dieſes ſei der einzige Grund 

Die Jutervention ſei die letzte 


Ferner verlautet, Präſident Krüger bringe 
Plan einer autonomen 
Verwaltung Trausvaals und des Oranje⸗ 
Staates unter der Oberhoheit Englands, nach 


Eine Depeſche des niederländiſchen Kou⸗ 
ſuls in Lourengo Marques vom Mittwoch be⸗ 
ſtätigt, daß Präſident Krüger das Anerbieten 
Regierung, ihn auf 
einem Kriegsſchiff nach Holland zu bringen, 


Der „Kölnif i „wird aus Kap⸗ 
Der „Kölniſchen Zeitung“ Y re 
aus Transvaal, 
darunter auch einer Anzahl deutſcher Reichs⸗ 
Mehrfach hatte 
man hier Gelegenheit, die ſehr wenig rück⸗ 
ſichtsvolle Art der Beförderung der Ausge⸗ 
wieſenen zu beobachten. Von Seiten der zu⸗ 
ſtändigen Konſuln, insbeſondere auch des 
deutjchen, find hiergegen bei dem Gouverneur 
Milner Beſchwerden erhoben worden. Milner 
hat daraufhin dem deutſchen Generalkonſul 
gegenüber die vorher ſchon mündlich ertheilte 
Zuſicherung wiederholt, er werde alles thun, h 
um bei den britiſchen Militärbehörden darauf 
hinzuwirken, daß auf Reichsaugehörige, inſo⸗ 
weit ihre Ausweiſung vom Kriegsſchauplatze 
nicht zu umgehen ſei, jede mögliche Rückſicht 
In der That macht ſich 
hier in der letzten Zeit eine Beſſerung in der 
Behandlung der Ausgewieſenen inſofern be⸗ 
merklich, als die Behörden jetzt für deren 
Unterkunft und Verpflegung, ſowie für deren 
freie Weiterbeförderung nach Europa Sorge 
Für die deutſchen Frauen, die ſich 
unter den Ausgewieſenen befanden, wurde 


mich auf den Gedanken, daß er ſich mit etwas 
beſchäftige, was er nicht bekannt werden laſſen 
wollte, und ich beſchloß, dieſe Gedanken öffent⸗ 
Er wich zurück, als ich 
die Hand auf ſeine Stirn legte, doch ich hielt 
Ich las in 
ſeinen Gedanken wie in einem Buche, und 
bald hatte ich auch die Urſache feines ſchenen, 
ängſtlichen Benehmens herausgefunden. Er 
fürchtete ſich, ſie mir zu enthüllen, und ver⸗ 
ſuchte, an andere Dinge zu denken, um mich 
von der rechten Spur abzulenken, doch trotz 
des Gedankenkonfliktes las ich klar und deutlich. 
Er trug in dieſem Augenblick die Summe von 
12,500 Frauks in Banknoten und Gold bei ſich. 

Einen Augenblick ſchwankte ich, ob ich das 
verrathen ſollte, während der Mann athem⸗ 
Ich weidete 
Daun fuhr mir ein 
wilder, toller Gedanke durch den Kopf und 


dabei erreicht, daß man ſie mit Fahrkarten 
zweiter Klaſſe verſah. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub 17. September. (Schützengilde. Lehrer⸗ 
verein.) Am Sonntag veranſtaltete die Schützen⸗ 
gilde ein Prämienſchießen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde Herrn H. Lewin aus Liſſewo der 
Orden, welchen Prinz Heinrich für die in dieſem 
Jahre errungene Königswürde überſandt hat, 
überreicht. Dafür ſtiftete Herr Lewin einen 
Wanderorden, den der beſte Schütze tragen ſoll. 
Dieſen errang Herr Beyer. Die Feſtrede hielt 
Herr Geher. Zum Schluſſe richtete er Abſchieds⸗ 
worte an den bisherigen Hauptmann der Gilde, 
Herrn Kätler, welcher als Gerichtsvollzieher nach 
Flatow zieht. — Im Lehrerverein wurden die 
Herren Kuechtel, Putzki und Geyer in den Vor⸗ 
ſtand gewählt. 
„e Brieſen, 19. September. (Verſchiedenes.) Ans 
läßlich des bei der letzten Scharlach⸗ und Diph⸗ 
theritis⸗Epidemie hervorgetretenen Mangels an 
geeigneten Desinfektoren ſollen nicht nur in unſerer 
Stadt, ſondern auch in anderen Orten des Kreiſes 
Desinfektoren (Anſteckungstilger) angeſtellt werden. 
Herr Kreisphyſikus Dr. Hopmann übernimmt die 
Ausbildung derſelben koſteufrei. Es wird vor⸗ 
zugsweiſe darauf gerechnet, daß die Lehrer ihre 
Kräfte in den Dienſt dieſer gemeinnützigen Thätig⸗ 
keit ſtellen werden. — Der Gendarm Brauſe in 
Königlich⸗Nendorf iſt anläßlich der Auweſenheit 
des Kaiſers in Cadinen dorthin kommandirt worden. 
— Der Beſitzer Friedrich Weßler in Friedrichs⸗ 
dorf iſt vom Herrn Regierungspräſidenten als 
Unterhaltungs⸗Juſpektor des Sittnokauals be⸗ 


ätigt. 

Deren, 19. September. (Eine Eiſenbahu⸗ 
Betriebs iuſpektion) wird am 1. Oktober d. Is. 
in Bereut errichtet, der zunächſt nur die bereits 
im Betriebe befindliche Bahnſtrecke Hohenſtein⸗ 
Berent zugetheilt wird. Nach Fertigſtellung der 
beiden Neubauſtrecken Bütow⸗Berent und Berent⸗ 
Carthaus werden auch dieſe der Inſpektion unter⸗ 
et. Eiſenbabn⸗Betriebsiuſpekkör iſt Herr Groß⸗ 

Dirſchau, 18. September. (Die Zuckerrüben) 
ſind infolge der Trockenheit in dieſem Jahre in 
hieſiger Gegend jo klein, daß für die Lieferanten 
die diesjährige Ernte nicht günſtig ausfällt, doch 
iſt der Zuckergehalt der Rüben ein großer, was 
für die Zuckerfabriken ein Vortheil iſt. 

Danzig, 18. September. (Mit der Frage des 
8 Uhr⸗Ladenſchluſſes) beſchäſtigte ſich eine von den 

ieſigen kaufmänniſchen Vereinen einberufene, 
geſtern Abend abgehaltene Verſammlung. Für den 
8 Uhr⸗Ladenſchluß ſprach eine Reihe von Reduern. 
Herr Bahl beantragte, ein Komitee zu wählen, 
welches ſich mit den Inhabern wenigſtens der 
größeren Firmen aller Brauchen in Verbindung 
ſetze und jo eine Einigung bezüglich des 8 11h 


Reſolution zur Annahme, in der die 17 5 
der Anweſenden zum 8 Uhr⸗Ladenſchluß zum Aus⸗ 
druck gebracht und die Bitte ausgeſprochen wird, 
daß auch vor Erlaß eines Ortsſtatuts die Ge⸗ 
ſchäftsinhaber ihre Läden einheitlich um 8 Uhr 
ſchließen mögen. Da dieſer Reſolution von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten Widerſtand entgegengebracht 
wurde, reduzirte Herr Haak den Inhalt feiner 
— ͤ ——— — ͤ— 

Wir verließen das Dorf und kamen auf 
eine einſame Heide, mein Opfer ging ſchueller. 
Als wir eine günſtige Stelle erreicht hatten, 
lief ich ſchuell auf ihn zu. Ich war kaum 
einen Meter von ihm entfernt, als ich auf 
einen Zweig trat, was ihn veranlaßte, ſich 
umzudrehen. Er ſtieh einen Schrei aus, als 
er eine Geſtalt auf ſich zulaufen ſah, und ich 
zögerte; doch nur einen Augenblick; daun 
ſtürzte ich auf den wehrloſen Mann zu und 
ſchlug mit meinem ſchweren Stock kräftig auf 
ihn los. Er fiel wie ein Stein zu Boden. 
Schnell durchſuchte ich ſeine Taſchen, nahm 
ihm alles, was ich darin fand, und lief davon. 

Die Nacht verbrachte ich im Freien, trat 
am Morgen in eine Schänke, frühſtückte und 
wuſch mich und ging nach Marſeille, um die 
Scheine in der Bank umzutauſchen, bevor der 
alte Mann noch im Stande war, den Raub 
anzuzeigen. 

Mit dem erſten Zuge fuhr ich nach Paris, 
um von da aus zu Louiſen zurückzukehren; 
doch ſchon jetzt begann ich die Früchte meines 
Verbrechens zu ernten. Das erſte, was ich 
in Paris erfuhr, war die Thatſache, daß ein 
alter Mann in der Nähe von Marſeille er⸗ 
mordet und beraubt worden war. 

Allmächtiger Gott, ich hatte ihn getödtet! 
Ich fühlte, wie jeder vor mir zurückwich, wie 
das Kainszeichen auf meiner Stirn ſtand, und 
ich verſuchte mein Geſicht vor allen zu ver⸗ 
bergen, die mit mir in Berührung kamen. 
Jeden Augenblick erwartete ich, als Mörder 
verhaftet zu werden. Ich konnte nicht eine 
Stunde länger in Paris bleiben, und ſo beſtieg 
ich denn den nächſten Zug, der nach der 
Normandie abging. 

Mein Gedächtniß muß jetzt wohl etwas 
lückenhaft ſein, denn ich kann mich nicht mehr 
beſinnen, was ſich bis zu dem Tage ereignete, 
wo ich das Dorf wieder erreichte, in dem ich 
Louiſe zurückgelaſſen hatte. 

Es war Mittag, als ich die Dorfſtraße 
entlang ſchritt. Meine Gewiſſensbiſſe waren 
geſchwunden und hatten einer gewiſſen Gleich⸗ 
giltigkeit Platz gemacht. „Ach was,“ ſagte 


r⸗ 
Ladenſchluſſes vorbereite. Herr Haak empfahl eine 


Reſolution auf den zweiten Theil derſelben. Es 
. ſich eine lebhafte Erörterung über die 
eingebrachten Auträge. Herr Haak hielt es ſchließ⸗ 
lich für das vortheilhafteſte, wenn die Verſamm⸗ 
lung einen der einberufenden Vereine ermächtigt, 
in dieſer Sache weitere Schritte zu thun. Jufolge 
eines Antrages des Herrn Behrendt wurden 
Schließlich die Herren Haak und Winkelhauſen mit 
dieſer Aufgabe betraut. 

Meferis, 18. September. (Beiſetzung des Pro⸗ 
vinziallandtagsmarſchalls von Dziembowski.) Bei 
einer ungeheuren Betheiligung von Stadt und 
Laud fand heute die Beiſetzung des verſtorbenen 
Reichstags⸗ und Laudtagsabgeordneten, Provinzial⸗ 
landtagsmarſchalls und königl. Schloßhauptmanns 
Herrn von Dziembowski auf Schloß Meſeritz ſtatt. 
Nachdem die Leiche am Vormittag nach der 
evangeliſchen Kirche übergeführt war, begann um 

Uhr die eigentliche Trauerfeier. Herr Super⸗ 

intendent Müller, der langjährige treue Freund 
und Seelſorger der Familie, ſprach über den 
Wahlſpruch des raſtloſen und arbeitſamen Lebens 
des Verſtorbenen „Haltet mich nicht auf“. Eine 
Menſcheumenge, wie man ſie hier noch nicht bei⸗ 
ammen geſehen, folgte dem Leichenwagen; die 
iefigen Behörden waren nahezu vollſtändig bei 
dem Begräbniß des Ehrenbürgers der Stadt ver⸗ 
treten, die Vereine ꝛc. hatten Abordnungen ent» 
ſandt, auch die Ortsvorſteher und Schulzen des 
Kreiſes erwieſen ihrem früheren Laudrath die 
letzte Ehre. Von auswärtigen Perſönlichkeiten 
waren erſchienen: der Oberpräfident Dr, von Bitter, 
der kommandirende General des 5. Armeekorps 
von Stülpuagel, der frühere Oberpräſident Frei- 
herr bon Wilamomitz⸗Möllendorff, Generalſuper⸗ 
intendent D. Heſekiel, Landeshauptmann Dr. 
von Dziembowski, die Regierungspräſideuten 
Krahmer aus Poſen und Courad aus Bromberg, 
der Vorſitzende der Poſener Landwirthſchafts⸗ 
kammer Major Endell⸗Kiekrz. X 
tariern waren erſchienen der Reichs⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordnete Generallandſchaftsdirektor Major 
von Staudy und der Landtagsabgeordnete Frei⸗ 
herr von Zedlitz⸗Neukirch. Die prachtvollſten 
Kränze und Palmenwedel ſchmückten den Sarg 
des Verſtorbenen, der ſcheidende Sommer ſchien 
feine ganze Blumenpracht geopfert zu haben. 
Die Stadt Poſen hatte ein wundervolles Palmen⸗ 
arrangement mit Schleifen in den ſtädtiſchen 
Farben überſandt, die freikonſervative Fraktion 
des Landtages hatte „Ihrem verehrten lieben 
Senior“ einen herrlichen Kranz geſtiftet. Der 
Provinzialausſchuß und Provinziallandtag, die 
Alters⸗ und Juvaliditätsverſicherungs⸗Auſtalt, 
die Landwirthſchaftskammer 2. hatten ebenfalls 
prachtvolle Palmenzeige und Kränze geſtiftet. 
Auf dem Kirchhofe ſprach Herr Paſtor Friedrichs 
ein ergreifendes Gebet, worauf der Männer 
geſaugverein das tief empfundene „Himmels ruh' 
und Frieden“ ſang. Noch ein ſtilles Gebet, und 
dann ſchloß ſich das Grab über einem arbeit⸗ 
ſamen, unermüdlich thätigen Leben. Ein jeder 
ging heim mit dem Bewußtſein, daß hier ein — 
trotz der größten ihm zutheil gewordenen Ehren 
— einfach und ſchlicht gebliebener, echter deutſcher 
Mann begraben wurde, der raſtlos thätig geweſen 
war für das Wohl unſerer Stadt, des Kreiſes, 
der Provinz, ja des ganzen Vaterlandes. 


- Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 21. September 1832, vor 
68 Jahren, ſtarb zu Abbotsford der berühmte 
ſchottiſche Dichter und namentlich Romanſchreiber 
Walter Scott. Seine Romane behandeln in 
erſter Linie die eugliſche Geſchichte, zeichnen ſich 
durch treffliche Schilderung des Landes und treue 
Wiedergabe der hiſtoriſchen Perſönlichkeiten aus. 
Die Reihe dieſer Werke, die Scott als den 


ich achſelzuckend zu mir ſelber, „wer kann 
mich denn anklagen, wenn ich meine Rolle gut 
ſpiele?“ Als ich ins Haus trat, ſaß meine 
Frau am Tiſche und las einen Brief. Sie 
blickte auf, und als ſie mich ſah, ließ ſie das 
Papier fallen und eilte mit einem Freuden⸗ 
ſchrei auf mich zu. 

„Iwan! oh, welch' ein Glück, daß Du 
zurückgekommen biſt,“ rief ſie und fing an vor 
Freude zu weinen. 

Ich ſchloß ſie in die Arme, vergaß die 
Ereigniſſe der letzten Stunden und gab mich 
ganz dem Glücke des Augenblicks hin. 

„Nun, wie iſt es Dir zuletzt ergangen, 
Iwan? Deine Briefe machten mich manchmal 
ganz unglücklich.“ a 

„Es iſt mir zuletzt gut ergangen,“ ver⸗ 
ſetzte ich, indem ich ſie küßte und beruhigte, 
„und ich habe ſoviel Geld verdient, daß wir 
uns ein kleines Gut kaufen können, auf dem 
wir unſer Leben in Ruhe und Frieden zu⸗ 
bringen wollen.“ ö 

„Ach, wie herrlich,“ rief Louiſe, indem ſie 
freudig in die Hände klatſchte. „Aber ich 
habe Dir ja noch garnicht geſagt,“ fügte ſie, 
den Brief aufnehmend, hinzu, „mein Vater 
ſchreibt, er würde bald zu uns kommen, und 


wir könnten ihn in einer Woche erwarten. 


Ich habe den Brief, den ich vor zwei Tagen 
erhielt, ſo oft durchgeleſen, daß ich ihn ſchon 
auswendig kenne. Du haſt alſo viel Geld 
verdient? Haſt Du es da in der Taſche? 


8 laß mich es ſehen, ob es auch wirklich Wahr⸗ 
heit iſt, daß wir uns nie wieder zu treunen 
brauchen.“ r 


„Du, kleine Närrin,“ ſagte ich lächelnd, 
ſteckte die Hand in die Taſche und holte eine 
Hand voll Gold heraus, das ich ihr lächelnd 
zeigte. Wie ſie ſich freute! 

„Doch ich konnte das Metall nicht länger 
halten, es ſchien mir die Finger zu verbrennen. 


Schon wollte ich es in meine Taſche zurück⸗ 


ſtecken, als ſie einen leiſen Schrei ausſtie 
und eine Münze aus dem Haufen 3 

„Wie ſeltſam!“ ſagte fie, das Geldſtück 
verwundernd anblickend,ſolch eine alte Münze 
hatte auch mein Vater. Er trug ſie überall 
als Talisman mit ſich herum.“ 


Von Parlamen⸗ 6 


Schöpfer und Meiſter des hiſtoriſchen Romans 
erſcheinen laſſen, eröffnete Waverle. Geboren war 
Scott am 15. Auguſt 1771 in Edinburg. 


Thorn, 20. September 1900. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Für den fiskaliſchen Gutsbezirk Amt 
Dybow, beitehend aus den Ortstheilen Nieder⸗ 
mühle, Philippsmühle, Konkelmühle, Regencia, 
Kolonie Cierpitz, Glinke, Bahnhof Schirpitz, hat 
der königl. Landrath den Förſter Dorn zu Schirpitz 
als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter beſtätigt. 

— (Auſtellung.) Zum 1. Oktober werden 
diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Poſtſekretär⸗ 
prüfung bis einſchließlich den 30. Sepkember 1897 
abgelegt haben oder denen anderweit das ent- 
ſprechende Dienſtalter beigelegt worden iſt, als 
Poſtſekretäre etatsmäßig angeſtellt werden. 

— (Kollekte.) Der Herr Oberpräſident der 
Provinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß bis 
Ende März 1901 bei den evangeliſchen Bewohnern 
der Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder 
eine Hauskollekte zum beiten des Diakoniſſen⸗ 
mutterhauſes in Danzig abgehalten und daß die⸗ 
ſelben durch polizeilich legitimirte Erheber einge⸗ 
janımelt werden wird. Die Einſammlung im 
Kreiſe Thorn findet zur erſten Hälfte in den Mo⸗ 
naten Oktober bis Dezember und zur zweiten 
Hälfte in den Monaten Jauuar bis März kom⸗ 
menden Jahres ſtatt. 8 E 

— Gandwerkskammerbeiträge) Die 
Regierungspräſidenten in Danzig und Marien⸗ 
werder haben Verfügung getroffen, daß die Hand⸗ 
werkskammer in Danzig bei der Vertheilung der 
Koſten auf die Gemeinden von den Verwaltungs⸗ 
und Gemeindebehörden zu unterſtützen iſt. 

— Der zweite Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiedekurſus in Marienwerder) für 
das Jahr 1900 wird in der Zeit vom 21. Oktober 
is 15. D zember ſtattfinden. Anmeldungen zur 
Theilnahme an demſelben müſſen ſpäteſtens 14 
Tage vor Beginn deſſelben ſchriftlich bei dem zu⸗ 
ſtändigen Landrath, in deſſen Bureau Einſicht in 
das Statut der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede ge⸗ 
nommen werden kaun, erfolgen. An Unterſtſſtzung 
erhält bet nachgewieſener Bedürftigkeit der Kurſiſt 
wöchentlich 5 Mark, ältere verheirathete Schmiede 
auch etwas mehr. 

— Sozialdemokratiſche oder chriſt⸗ 
liche Gewerkorganiſation.) Aus Allenſtein 
wird berichtet: Am Sonntag Abend hat ſich hier 
in einer von etwa 60 Maurern bejuchten Ver⸗ 
ſammlung die Zahlſtelle des auf ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Grundlage beruhenden Maurerverbandes 
in einen „Verband chriſtlicher Maurer und ver⸗ 
wandter Berufe Deutſchlands“ umgewandelt. Zu 
dieſem Zwecke war ein Reduer aus Berlin herüber⸗ 
gekommen. 

— (Ankauf von Hülſenfrüchten.) Die 
Proviautämter haben vom Kriegsminiſterium 
Auweiſung erhalten, Erbſen, Linſen und Bohnen 
für den eigenen Bedarf, ſoweit angäugig, direkt 
von den Produzenten anzukaufen, außerdem aber 
auch derartige Ankäufe für die Armee⸗Konſerven⸗ 
fabrik in Spandau zu bewirken. 

— Gandelskammer Thorn) Sitzung 
vom 18. September. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung führte der Vorſitzende, Herr Kommerzien⸗ 
rath Schwartz, aus, daß auch die Kammer die 
Freude der Provinz über die Rlickkehr ihres all⸗ 
verehrten Oberpräſidenten nach Geneſung von 
ſchwerer Krankheit voll theile und Herrn v. Goß⸗ 
ler ein herzliches „Willkommen in der Heimat“ 
zurufe. Er bitte die Mitglieder, ſich zu Ehren 
Seiner Exzellenz von den Sitzen zu erheben. Ein 
Begrüßungsſchreiben der Handelskammer iſt dem 
Herrn Oberpräſidenten überſandt worden. — Die 
Koſten für das Diner, das am 6. Juni zu Ehren 


„Laß mich das Geld ſortſtecken,“ murmelte 

ich, von einem unerklärlichen Angſtgefühl ge⸗ 
quält. Ich ſteckte das Geld in die Taſche 
und ſtreckte die Hand nach der alten Münze 
aus, die ſie ſo eifrig betrachtete. 

„Ja, die Münze gehört ihm, ich ſehe es 
an dieſem Zeichen. Iwan, wo haſt Du die 
Münze her? es muß ihm etwas zugeſtoßen 
ſein; er hätte ſich ſonſt nie davon getrennt.“ 
Ich war ſtarr vor Entſetzen. Was hatte 
ich gethan? nein, nein, das kounte ja nicht 
ſein! Und doch war es ſo, ich hatte den 
Vater meines Weibes getödtet! Kaum wagte 
ich, es mir ſelbſt zu geſtehen, doch ich wußte, 
es war ſo! Ich hatte ihn nie geſehen, doch 
ſie hatte ihn mir beſchrieben, und als ich mich 
an die Züge des alten Mannes erinnerte, 
erkannte ich, daß es Jean Martel war. 

Ich konnte nicht bei Louiſe bleiben. Jedes⸗ 
mal, wenn fie mich anſah, war es mir, als 
würde ſie mich im nächſten Augenblick des 
Mordes ihres Vaters anklagen. Nein, nein, 
ich mußle unter irgend einem Vorwande fort, 
dieſen Zuſtand konnte ich nicht länger ertragen! 

Am nächſten Morgen ſtand ich zeitig auf, 
und ſchrieb einen Brief an mich ſelbſt, in 
welchem mau mir ein glänzendes Engagement 
anbot; als Louiſe daun erſchien, erklärte ich 
ihr, ich hätte das Schreiben eben vom Brief⸗ 
träger erhalten. Sie lächelte erſt, denn ſie 
glaubte, ich würde ablehnen, und ihr Kummer 
war ſehr groß, als ſie hörte, ich würde den 
Antrag annehmen. 2 

Ich übergehe unſern Abſchied, ich gab ihr 
das Geld, es gehörte ihr ja von rechtswegen 
— und verließ ſie. Ich ſandte ihr regelmäßig 
Geld und hörte von ihr in langen Zwiſchen⸗ 
räumen, wenn ich ihr eine Adreſſe ſaudte; 
doch unter allen möglichen Vorwänden mied 
ich es, nach Hauſe zurückzukehren, und ich ſah 
ſie auch erſt wieder, als ſie vor Gericht Zeug⸗ 
niß gegen mich ablegte. 

Etwa zwei Jahre lang durchwanderte ich 
ganz Europa und gab Vorſtellungen im Ge⸗ 
dankenleſen, vermied es aber ſtets, den Süden 
Frankreichs aufzuſuchen. Vor einigen Wochen 
erhielt ich ein verlockendes Anerbieten, in 
Marſeille aufzutreten; ich hatte bereits zwei⸗ 
mal abgeſagt, doch diesmal ließ ich meine 


des hier tagenden Ausſchuſſes des Bezirkseiſen⸗ 
bahurathes von der Kammer gegeben wurde, 
werden genehmigt. — Als Antheil zu den durch 
die zur Beſprechung der weſtpreußiſchen Eiſenbahn⸗ 
zuſtände am 12. Mai in Graudenz abgehaltenen 
öffentlichen Verſammlung verurſachten Koſten 
werden 50 Mk. bewilligt. — Für den Verein für 
erziehliche Kuabenhandarbeit in Thorn werden ein⸗ 
für allemal 50 Mk. als jährlicher Beitrag feſtge⸗ 
ſetzt. — Der Jahresbeitrag für den Verband oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller wird auf 50 Mk. bemeſſen. 
— Als Reviſoren des Herganges der Gründung 
der Kleinbahn⸗Aktieugeſellſchaft Enlmfee - Melno 
waren von der Handelskammer die Herren Goewe 
und Engler erxnaunt worden, die ein Exemplar 
des Reviſionsberichts eingereicht haben. Gemäß 


$ 194 Ah. 2 des Handelsgeſetzbuches haben die Re⸗ Ab 


viſoren Anſpruch auf Erſatz angemeſſener baarer 
Auslagen und auf Vergütung für ihre Thätigkeit 
und zwar werden Auslagen und Vergiftung von 
derjenigen Stelle, von der die Reviſoren ernannt 
ſind, feſtgeſezt. Die Kammer ſprach jedem Reviſor 
150 Mk. zu. — Die Herren Dietrich und Ajch 
hatten die Prüfung der Kaſſenrechnungen nach 8 29 
der Geſchäftsorduung vorgenommen, und es wurde 
auf ihren Antrag den Rechnungsführern die Ent⸗ 
laſtung ertheilt. — Ein Autrag der Mitglieder 
aus. Neumark, den Beginn der Plenarſitzungen 
künftig auf 1 Uhr zu verlegen, wurde abgelehut, 
doch jollen auf Wunſch derſelben Antragſteller die 
Sitzungen künftig am Sonnabend ftattfinden. — 
Herr J. Meyer aus Brieſen hatte auf die Noth⸗ 
wendigkeit hiugewieſen, den Tagesſchnellzug Inſter⸗ 
burg⸗Thorn⸗Poſen⸗Berlin in der Kreisſtadk Brieſen 
halten zu laſſen und ferner gebeten, die Kammer 
möge auf beſſere Poſtverbindungen nach Brieſen 
hinwirken. Die Kammer wird bei den in Frage 
kommenden Behörden die entiprechenden Anträge 
ſtellen. — Herr G. Segall hat mitgetheilt, daß er 
wegen Fortzuges von Culm fein Amt als Mit- 
glied der Handelskammer niederlege. Die Erſatz⸗ 
wahl, die von der erſten Abtheilung der Wahl⸗ 
berechtigten vorzunehmen iſt, ſoll im Oktober oder 
November und zwar gemäß 8 17 Abi. 2 des Ge 
ſetzes über die Handelskammern unter Zugrunde⸗ 
legung der bei der letzten Ergänzungswahl feſt⸗ 
geſtellten Liſte der Wahlberechtigten vollzogen 
werden. — Nach der Novelle zur Gewerbeordnung 
vom 30. Juni 1900 müſſen vom 1. Oktober d. Is. 
an offene Verkanfsſtelleu von 9 Uhr abends 
bis 5 Uhr morgens geſchloſſen ſein mit Aus⸗ 
nahme von höchſtens 40 durch die Ortspolizei⸗ 
behörde zu beſtimmenden Tagen. Die gleiche Be⸗ 
hörde kann 30 Tage allgemein oder für einzelne 
Geſchäftszweige feſtſetzen, an denen die in offenen 
Verkaufsſtellen und den dazu gehörenden Schreib⸗ 
ſtuben und Lagerräumen beſchäftigten Gehilfen, 
Lehrlinge und Arbeiter unbeſchränkt beſchäftigt 
werden können. Ferner kaun ein früherer Laden⸗ 
ſchluß und ein ſpäteres Oeffnen der Geſchäfte auf 
Antrag von mindeſtens *, der betheiligten Ge⸗ 
ſchäftsinhaber durch Anordnung der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde für alle oder einzelne Geſchäfts⸗ 
zweige angeordnet werden. Der hieſige kauf⸗ 
mäuniſche Verein hatte die Kammer gebeten, an 
die Jutereſſenten eine Umfrage zu richten. 
Zu ihrer vorläufigen Orientirung nahm die 
Kammer auch eine ſolche Umfrage vor, wobei je⸗ 
doch nur ½% der Befragten antwortete. Zur wei⸗ 
teren Klärung der Angelegenheit beſchloß die 
Kammer, auf nächſten Sonnabend, den 22. 
d. Mts., eine W der Inhaher 
offener Verkaufsſtellen einzuberufen. Die 
Zuſammenkunft ſoll um 8 Uhr abends im 
kleinen Saale des Schützenhanſes ftatt- 
finden und wird natürlich nur daun einen Erfolg 
haben, wenn fie recht zahlreich beſucht wird. — 
Ueber die Neugeſtaltung des Zolltarifgeſetzes ift 
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Bedenken fahren und nahm den Antrag an. 

Ich gab Vorſtellungen in dem größten 
Etabliſſement der Stadt, erzielte einen großen 
Erfolg, und hatte meine frühere Angſt faſt 
vergeſſen. Doch die Wege der Vorſehung 
ſind wunderbar, und wieder einmal hatte das 
Sprichwort recht, daß jede Schuld auf Erden 
ihre Sühne findet. 

Auf allgemeines Verlangen gab ich bei 
dem Präfekten, der ſeine Gäſte damit unter⸗ 
halten wollte, eine Soiree. Zu Ende der 
Produktion kam der Präfekt mit einem Freunde 
auf mich zu und ſtellte mir denſelben vor. 

„Es wird Sie intereſſiren, daß dieſer Herr 
auch ein Gedankenleſer iſt, Herr Lenteff, ſagte 
er lächelnd. Er hat im vorigen Jahre einige 
bemerkenswerthe Experimente mit uns ge⸗ 
macht.“ 

„Sie haben natürlich ſeitdem weiter experi⸗ 
mentirt? fragte ich höflich. 

„O ja,“ fiel der Präfekt ein und fuhr dann 
fort: „Wiſſen Sie, Herr Lenteff, wir haben 
das Talent meines Freundes vor einiger Zeit 
in einem Mordfalle erprobt; meine Idee! 
ganz neu was? Wir hatten drei Mann im 
Verdacht, und ich kam auf die Idee, einmal 
ihre Gedanken leſen zu laſſen; wenn fie 
ſchuldig waren, ſo konnten ſie ſie doch nicht 


vor uns geheim halten! Gute Idee! was?“ 


Dieſe Bemerkung brachte mich in Ver⸗ 
wirrung, ich fühlte das dringende Bedürfniß, 
mich zu entfernen. Die Erinnerung an jene 
Nacht überfiel mich mit doppelter Kraft und 
raubte mir alle Selbſtbeherrſchung. Die Haud 
des Fatums war eben ſtärker als ich! 

„Hören Sie,“ rief der Präfekt plötzlich, 
„das wäre eine großartige Idee! Sie beide 
ſollten aneinander experimentiren; ich werde 
die Gäſte bitten, ſich die Sache anzuſehen; 
herrlich!“ 

Er achtete nicht auf meinen Proteſt, und 
bevor ich mich noch entfernen konnte, waren 
wir von den Gäſten umringt. Einen Augen⸗ 
blick dachte ich noch jetzt, mich zu weigern, 
gab aber ſchließlich, über meine Furcht 
lächelnd, nach. 

Meine Rivale bereitete mir keine Schwierig⸗ 
keiten; meine Aufgabe war bald beendet. Nun 
kam ich an die Reihe, und als er die Hand 


von dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe 
an die preußiſchen Handelsvertretungen ein Rund⸗ 
chreiben gerichtet worden, worin eine gutachtliche 
eußerung über folgende Punkte eingefordert 
wird: Ausdehnung der Verzollung nach dem Roh⸗ 
gewicht oder allgemeine Einführung der Verzollung 
nach dem Nettogewicht und in letzterem Falle Ver⸗ 
zollung der Verpackung; Einreihung der im Tarif 
nicht beſonders genannten Waaren in diejenigen 
Tarifſtellen, deren Wagren fie nach Beſchaffenheit 
und Verwendungszweck am nächſten ſtehen; Ah⸗ 
ſchaffung der zinsloſen Stundung fälliger Zölle 
auf 3 Monate. Die Kammer un eine Kom⸗ 
miſſton zur Berathung dieſer Punkte. — Die 
Firma Hermann Thomas hatte angefragt, ob die 
Bezeichnung „Thorner Honigkuchen“ unter 8 16 
ſ. 1 des Geſetzes zum Schutze der Waaren⸗ 
bezeichnung vom 12. Mai 1894 falle. Die Kammer 
war einſtimmig der Anſicht, daß die Bezeichnung 
„Thorner Honigkuchen“ nicht die Natur einer 
Gattungsbezeichnung habe und bei Verwendung 
für nicht in Thorn hergeſtellte Waare geeignet ſei, 
die Abnehmer iiber den wirklichen Urſprungsort 
des Houigkuchens und damit über deſſen Be 
ſchaffeuheit und Werth zu tänfchen, da wirkliche 
Thorner Houſgkuchen in der Werthſchätzung der 
Abnehmer höher ſtänden als ſolche, die eine Nach⸗ 
ahmung darſtellen. — Ueber die herrſchende Kohlen⸗ 
noth war Herrn Stadtrath Dietrich ein Reſerat 
übertragen worden. Auf ſeine Ausführungen 
kommen wir noch zurück. In der ſich auſchließenden 
Diskuſſion wurde auch von anderer Seite ausge⸗ 
führt, daß bei der Beſchaffung der Kohlen ſich ſchon 
eine gewiſſe Erleichterung geltend mache. Die 
Kanznier beſchloß darauf, z. 3. davon abzuſehen, 
au die Regierung mit Anträgen heranzutreten. 
Aus der Mitte der Verſammlung wurde no 
darauf hingewieſen, daß Weſtpreußen in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen große Braunkohlenulager beſäße, 
deren Erſchließung dringend erwünſcht ſei. Da 
dies bisher noch nicht geſchehen, liege daran, da 
das allgemeine Berggeſetz für die preußiſchen 
Staaten in Weſtpreußen keine Anwendung finde. 
Die Kammer heſchloß, wegen Ausdehnung dieſes 
Geſetzes auf Weſtpreußen bei der königlichen Stgats⸗ 
regierung vorſtellig zu werden. — Der Reſt der 
Tagesorduung wurde auf die nächſte Sitzung vertagt. 


i Mocker, 18. September. (Verſchiedenes.) Der 
Vorſtand des Frauen- Verelus dt . Arbeiterfrau 
Gusdah von hier, die bei dem Brande des Hauſes 
Waſſerſtraße 5 ihr Hab und Gut verloren hat, zur 
Auſchaffung von Betten ꝛc. 25 Mark gewährt. — 
Am Sonntag den 30. d. Mts. vormittags von 7—9 
Uhr wird der Direktor der ftantlichen Fort⸗ 
bildungs⸗ und Gewerbeſchule in Elbing, Herr Witt, 
den Zeicheuunterricht in der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule revidiren. Es iſt Vorkehrung getroffen 
worden, daß möglichſt in allen Zeichenklaſſen zur 
angegebenen Zeit Unterricht ertheilt wird. — 
Einen Unfall erlitt am 16. d. Mis. in der Fabrik 


von Born u. Schütze hier der Tiſchlermeiſter W. 


von hier. Derſelbe war mit dem Demontiren 
eines Baggers beſchäftigt. Hierbei hatte er mit 
noch zwei Mann eine ſchwere Welle mittelſt Brech⸗ 
ſtangen angehoben. 
Brechſtangen der beiden anderen Leute ab, ſoda 
W. das ganze Gewicht der Welle allein halten 
mußte. Hierbei zog ſich W. einen rechtsſeitigen 
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Die Welle rutſchte von den 95 


Leiſtenbruch zu. — Die Stelle eines Amtsſergeauten 


für den N e Mocker iſt von ſofort zu 
etzen. Das Einkommen dieſer Stelle beträgt 

ark, ſowie Nebeneinnahmen im Nate lin von 
150 Mark. Geeignete ieee biene ind an 
den Amtsvorſteher Hellmich hierſelbſt zu Be" 
Militäramvärter erhalten den Vorzug. — Eine 
ger te Perſon, die das Fangen der Hunde während 
der 
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auf meine Stirn legte, fühlte ich unwillkur⸗ 
lich, daß ein Unglück mir bevorſtand. 

„Sie erinnern mich an einen Maun, der 
vor etwa zwei Jahren in der Nähe von Mar⸗ 
ſeille eine Vorſtellung gab,“ ſagte er in ſehr 
ruhigem Tone. . 

Ich wich unwillkürlich zurück, doch er packte 
mich bei den Armen. Ich ſtarrte ihn an, un 
verſuchte meine Gedanken zu verbergen, die 
ſich nur mit meinem Verbrechen beſchäftigten. 
An ſeinen Augen ſah ich, daß er klar in 
meinen Gedanken las. Meine Kniee zitterten, 
ich konnte es nicht länger ertragen, riß mi 
mit einem wilden Schrei los und ſuchte zu 
entfliehen. 5 N 
„Packt ihn,“ rief er mit ſchriller Stimme, 
„es iſt der Mörder des Kaufmanns Martel. 

Ich floh wie ein gehetztes Wild, doch ich 
kaunte den Ort nicht, und ſchon in der mächiten 
Straße war man mir auf den Ferſen. An 
einer Ecke glitt ich aus und bevor ich wieder 
aufſpringen konnte, hatte „der andere“ mich 
gepackt. Wir wälzten uns in verzweifeltem 
Kampfe auf der Erde, und Mordgedanken 
durchraſten mein Hirn, als ich ihn mit aller 
Kraft bei der Kehle packte. In meiner Wuth 
vergaß ich, daß auch noch andere auf mi 
lauerten, ich drückte feſter zu; dann ſchlug 
mir jemand auf den Kopf, und ich erinnere 
mich an nichts weiter mehr. ? 


Ich habe nur noch wenig zu ſagen, ich 
wurde der Ermordung Martels angeklagt; 


ich leugnete nichts und geſtand nichts. Man 


schleppte Louiſe vor Gericht, damit fie aus⸗ 
ſagen ſollte, was ſie wußte; und ich wurde 
zum Tode verurtheilt und kann nicht einmal 


ſagen, daß mich das traurig ſtimmt. 


In der Verhandlung wurde mir ein bisher 
Der Gedankenleſen 
war ein Kriminalpoliziſt, der ſtets die Anſicht 


Bi 


dunkler Punkt aufgeklärt. 


vertreten hatte, der Mann, der in jenem 


Wirthshaus die Vorſtellung gegeben hatte, 
wäre an dem Verbrechen betheiligt. Als er 


mich ſah, erwachte fein Verdacht auf's neue, 
und er halte den Präfekten zu der Komödie 


veranlaßt, die er mir vorgeſpielt. 2 


Jetzt muß ich ſterben! Horch, fie kommen lt 


letzten Toilette; ich trete die große Reiſe an 
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Entgelt beſorgt, kann ſich ſofort f inde⸗ 
amte biecleich mem pie) Wann B 
dane filr Toben bieiigen Fleischern im Schlacht- 
725 Stück Ark und Mocker geſchlachtet worden: 
Schweine Bus 310 Stück Kleinvieh und 505 
entrichteten &5 hierfür an die Schlachthauskaſſe 
Mk. 1 un Gebühren betrugen 500 Mk. ＋ 248 
(Uns dere ME. = 1808,50 Mk. 

ee em Kreiſe Thorn, 19. September. (Ge⸗ 
Kuh ran feel een für 1899) find feftgeftellt, geprüft 
abe 2849 5 Sta Einnahme 2987,89 Mk. Aus⸗ 
4 innahme' „Beſtaud 144,97 Mk.; Chrapitz 
ſtand 80107 N 88055 00 de 3 

a 5 15 önwalde Einnahme . 
. Ausgabe 4980,78 Mk., Vorſchuß 262,04 Mk. 
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ernannt. 


des Prinzen Georg übergeführt. 
Oſchatz garuiſonirende 


en au. 
SR ittwoch, dem T der 
ſchloſſen. 3 

beübzeſchnzruſſiſche 


a „Poſt“ zugegangener Bericht des 

9 taillong 0e des dritten deutſchen Seeba⸗ 
x uſſen mn die Ereigniſſe bei Tientſin, wo 
kämpften! Deutſche Schulter au Schulter 

7 Jon u. a. folgende Schilderungen: Am 


27. 
F foldatent ſollte das Biwakleben für die See⸗ 
dieſe ; ompagnien ſein Ende nehmen, da 


” d er Univerſität mit den übrigen 
Vorern Truppen vereinigt werden ſollten. 


k vergher aber war es unſeren Leuten noch 
3 gönnt, an der Erſtürmung des Arſenals 
1 Mit dem 
ſein, die gefallenen Kameraden ge⸗ 
Schl Chineſen eine empfindliche 

appe zugefügt zu haben, kehrten die 
en am ſpäten Nachmittag in das Lager 
Uuſere ruſſiſchen Kameraden ſahen 
Stö h General 

öſſel ſtellte uns zum Einmarſch in die Stadt 
{ fort die Regimentsmuſik zur Verfügung. 
in Parademarſch defilirten die Kompagnien 
ſchw N vorbei, 

enkten zur Linie ein, worauf derſelbe in 
— a daß er uns ſehr 
i iſſen würde und ſich wünſche, ſtets mit fo 
1 ausgezeichneten Truppen kämpfen zu können. 


ſegreiche 


n i 
i de ut Autheil zu 


nehmen. 
und den 


rupp 
zurück. 


uus mit großem Bedanern ſcheiden. 


an 


dem ruſſiſchen Befehlshaber 


urzer Rede ausführte, 


. r hoffe, daß auch die Zukunft die deutſchen 


zuſammenführen möge. Nach begeiſterten 


2 rten unſere 
d ritt von dem Biwakplatze zur Stadt ab; an 
. Se Spitze die ruſſiſche Kapelle und an beiden 
Be 1 ruſſiſche Truppen, die uns mit 
elnden Hurrahs empfingen; die ruſſiſchen 
eftiere, der General an der Spitze, ließen 
* a ſich nicht nehmen, uns noch zu umarmen 
3. nd zu küſſen. So eng hatten uns die 
a euigen, aber ernſten Tage auf dem Schlacht⸗ 
f “5, 5 zuſammengeführt. Als am Abend — 
5 45 er Univerfität — die Klänge des ruſſiſchen 
f * 3 aus dem Biwak zu uns herüber⸗ 
8 Ve da mag fo mancher von ung in 
| wedanken dort geweilt haben, wo wir noch 
Amzige Stunden vorher geweſen waren: „im 

| ſiſch⸗deutſchen Biwak vor Tientſin“. 
N g tebesdram a.) Großes Aufjehen hat 
die ainz der traurige Vorfall erregt, daß ſich 
Ma allgemein beliebte Primadonna des 

8 9 Stadttheaters, Fräulein Hedwig 


ren 


dem Leben des Prinzen 
durch deſſen 
Tod in die ſächſiſche Königsfamilie über 
wird dem 
Berl. Lokalanz.“ noch aus Dresden berichtet: 
In feiner erſten Jugend ein ſchwächliches 
ind, erſtarkte Prinz Albert unter treu⸗ 
ſorgender Pflege ſeiner Mutter und nach 
frühem Tode unter Fürſorge der Prin⸗ 
Den 
unterricht erhielt der Prinz durch den 
Poland, 
ann der Oberſt Fiſcher, der Hofkaplan 
und 
2 zur Seite traten. Von 1889 —1894 
war Hauptmann Frhr. v. d. Decken der Er⸗ 
Oſtern 1894 beſtand der Prinz die 
ung für den Beſuch der Hochſchule 
data urde als Leutnant beim 2. Jäger⸗ 
taillon eingeſtellt; nach militäriſcher Dienſt⸗ 
widmete er ſich in Freiburg im 
reisgau und dann in Leipzig den juriſtiſchen 
Seit 
Ä den 
Dienſt und wurde am 1. Januar 
ſegt. zum Ulauen⸗Regiment in Oſchatz ver⸗ 
3 der Prinz Albert im 
nordiſchen 
vorigen 
adronchef 
Seine Leiche wurde vom Haupt⸗ 
bahuhofe in aller Stille nach dem Palais 
Das in 
Ulanen » Regiment 
Nr. 17, bei dem der Prinz Albert als Ritt⸗ 
| meiſter und Eskadronchef geſtanden, legt 
Beide Hoftheater bleiben bis 
Beiſetzung, ge⸗ 


Waffen 
hält ü der aft.) Zu dieſem Thema ent⸗ 


und ruſſiſchen Kämpfer Schulter an Schulter 


— rahrufen auf unſeren Kaiſer, einer Gegen⸗ 
de von Major Chriſt und langanhaltenden 

Arrahrufen auf den ruſſiſchen Zaren mar⸗ 
Kompagnien im ſtrammen 


Materne, in einem Anfall von Verzweiflung 


nachts in den Main geſtürzt hatte, da ihr 
Verehrer, ein Mainzer Kaufmann, ihr brief⸗ 


lich mitgetheilt hatte, daß er das Verhältniß 


mit ihr zu löſen beabſichtige. In der Nähe 
befindliche Schiffer und Schutzleute retteten 
die Verzweifelte mit vieler Mühe. 

(Zu dem Selbſtmorde) des jüdiſchen 
Rechtsauwalts Dr. Marx in Frankfurt a. M. 
wird gemeldet, daß Betrügereien in ihm an⸗ 
vertrauten Konkursverwaltungen und Verluſte 
bei leichtſiunigen Spekulationen an der Börſe 
den noch jungen Dr. M. in den Tod ge⸗ 
trieben haben. 

(Ueber einen Zugzuſammen⸗ 
ſt o ß) wird aus Köln vom Montag amtlich 
gemeldet: Geſtern Abend gegen 10 ¼ Uhr 
ſtieß auf Bahnhof Remagen der Berjonenzug 
293 in Geleiſe 1 auf den daſelbſt haltenden 
Vorzug 2934. Hierbei wurden 17 Reiſende 
leicht verletzt, wovon 16 ihre Reiſe fortſetzen 
konnten, während eine Frau in einem Hotel 
untergebracht wurde. Es entgleiſten vier 
Wagen, die ſofort gehoben wurden. Beide 
Geleiſe ſind ſeit 4 Uhr früh wieder fahrbar. 
Der Unfall iſt dadurch herbeigeführt worden, 
daß der dienſtthuende Telegraphiſt unbe⸗ 
fugterweiſe dem Perſonenzuge 293 von 
Koblenz die Einfahrt in Geleiſe 1 gab, 
während der Vorzug 29334 noch in dieſem 
Geleiſe ſtand. 4 

(Eine falſche Nachricht!) Kürzlich 
ging durch verſchiedene Zeitungen eine Notiz, 
wonach ein Schiffer aus Fraulantern durch 
einen Prozeß wegen des Haupttreffers der 
Pirmaſenſer Lotterie um Hab und Gut ge⸗ 
kommen ſein ſoll. In unſerer Zeitung hat 
dieſe Notiz zwar keine Aufnahme gefunden, 
aber trotzdem wollen wir auf Erſuchen im 
Intereſſe der Wahrheit einer von der Firma 
A. u. B. Schuler in München erhaltenen 
Zuſchrift Raum geben. Die Firma ſchreibt 
uns: Wir waren Zahlſtelle für die Pirma⸗ 
ſenſer Gewinnloſe, aber ein ſolcher Prozeß 
wurde nie gegen uns geführt, und wir haben 
auch nie Keuntniß von einem ſolchen erhalten. 


weisbare Thatſache iſt vielmehr, daß 
e er Los Nr. 18 427, das mit 


40 000 Mk. gezogen wurde, von der Haupt⸗ 
Losagentur Hans Gritſcher in Lindau im 
Bodenſee verkauft wurde. Der glückliche 
Gewinner war Herr Jakob Häberlin, Güter⸗ 
führer in Lindan, und dieſem Herrn wurde 
der Gewinnbetrag von 40 000 Mk. gegen 
Aushändigung des Originalloſes durch Ver⸗ 
mittelung des Herrn Hans Gritſcher prompt 
ausbezahlt. 

(Der Ausſtellungskrach in Paris), 
der läugſt drohte, iſt nun eingetreten. Sech⸗ 
zig Gaſtwirthe, Bühnenleiter und andere 
Unternehmer der Ausſtellung vereinigten ſich 
am Donnerſtag zu einem Syndikat, das 
gegen die Ausſtellungsbehörde die Be⸗ 
ſchuldigung erhebt, die Miether durch über⸗ 
triebene Verſprechungen getäuſcht und da⸗ 
durch zu unerſchwiunglichen Miethspreiſen 
verleitet, ſie durch Unfertigkeit bei der Er⸗ 
öffnung, durch Unterlaſſung von feſtlichen 
Veranſtaltungen und durch Vorenthaltung 
des zugeſagten elektriſchen Lichts ſchwer ges 
ſchädigt zu haben, und das die ſofortige Ein⸗ 
ſetzung eines Schiedsgerichts zur Prüfung 
feiner Eutſchädigungsauſprüche an den Staat 
fordert. Wird dieſe Forderung nicht bis 
Dienſtag bewilligt, ſo wollen alle Syndikats⸗ 
mitglieder ihre Auſtalten ſchließen. 

(Ein Wirbelſturm) hat in Neufund⸗ 
land großen Schaden angerichtet. Ungefähr 
50 Fiſcherboote find untergegangen. Die 
Zahl der Ertrunkenen wird für ſehr bedeutend 
gehalten. Der Materialſchaden iſt ebenfalls 
ſehr beträchtlich. 

(Zur Löwenplage in Deutſch⸗ 
Oſtafrika) bringt die in Dar⸗es⸗Salaam er⸗ 
ſcheinende „Deutſchoſtafr. Ztg.“ vom 25. 
Auguſt einige weitere Beiträge: Ein Löwe 
drang vergangenen Sonntag um Mitternacht 
in eine Negerhütte und tödtete ein ſchwarzes 
Weib, dem er Schenkel und Oberarm abfraß. 
Ein anderer Löwe hat Dienſtag vergangener 
Woche auf der Devers'ſchen Schamba eine 
Frau getödtet. Die Fallen, die daraufhin 
gelegt wurden, ſind bis jetzt noch unberührt 
geblieben. 

(Durch den letzten Orkan in 
Texas) iſt das amerikaniſche Seebad High⸗ 
island in der Provinz Jefferſon zerſtört 
worden. Von deu etwa 1000 Häuſern des 
Ortes, in denen ſich zahlreiche Badegäſte be⸗ 
fanden, blieb nicht eines verſchont. Hilfsko⸗ 
lonnen fanden 400 Leichen auf. 

(Die Hygiene des Radfahrens) 
bildete auf der Geueralverſammlung des 
dentſchen Vereins für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege u. a. den Gegenſtand der Tages⸗ 
orduung. Dr. med. Merkel⸗Nürnberg legte 
hierzu folgende Leitſätze vor: „1. Das Rad⸗ 
fahren iſt nur geſunden Perſonen zu ge⸗ 
ſtatten. 2. Bei körperlichen Gebrechen, Er⸗ 
krankungen und Neigungen zu ſolchen, bei 
jugendlichen und älteren Perſonen iſt vor 


Beginn des Radfahrens ärztlicher Rath eins 
zuholen. 3. Die jeweilige Leiſtungsfähigkeit 


— 


eines Radfahrers hängt von ſeinem All⸗ 
gemeinbefinden ab. 4. Der Rennſport beim 
Radfahren iſt zu verwerfen.“ Das Rad⸗ 
fahren, ſo führte der Redner etwa aus, ſei, 
in mäßigem Umfange betrieben, als eine 
Art Heilgymnaſtik zu betrachten, vorausge⸗ 
jest, daß dabei alle Maßregeln beachtet 
würden, die der Arzt, die Vernunft und das 
Radfahren ſelbſt vorſchreiben. Ein gutes 
Rad müſſe u. a. einen feſten, gutſitzenden 
Sattel, einen ſtabilen Rahmen, leicht 
laufende Verbindungen und eine gerade 
Lenkſtange beſitzen. Beim Sitz ſei darauf zu 
achten, daß die Füße ſtets die Pedale be⸗ 
rühren und der Sattel hinter der Achſe der 
Pedale ſteht. Der beginnende Radfahrer 
ſollte nicht mehr als 1 Kilometer in 5 
Minuten zurücklegen und dieſe Ziffern nur 
nach und nach erhöhen. Die Ueberſetzung 


des Rades ſollte für den Anfaug 58—63 
und ſpäter 63 bis 68 engl. Zoll betragen. 
Für die hygieniſche Kleidung iſt zu . 
ein 
zu 
Es empfiehlt ſich daher die 
Kniehoſe, doch ohne den ſchädlichen Gummi⸗ 
Bei radfahrenden 
unbedingt fort⸗ 
langen faltigen 
Röcke, die getheilte Rockhoſe erſcheint = 

8 
Hut mit breiter 
Die Fußbekleidung muß 
Redner 
wendet ſich auf's ſchärfſte gegen den Alkohol⸗ 
genug beim Radfahren und bedauert, daß 
die alkoholfreien Erſatzgetränke vielfach — 
viel zu theuer ſein, um Allgemeingut der Rad⸗ 
Auch das Rauchen ſollte 
Sehr empfehlenswerth 


aus Wolle 
möglichſt frei 


daß die Kleidungsſtücke 
müſſen, wobei die Knie 
bleiben haben. 


zug an den Strümpfen. 
Frauen muß das Korſett 
bleiben, desgleichen die 


Zeit als das empfehlenswertheſte. 
Kopfbedeckung ſollte ein 
Krämpe dienen. 
beſonders gut gepflegt werden. 


fahrer zu werden. 
unterlaſſen werden. e 
hält Redner das Fahren bei beginnenden 


203. Königl. Preuß. Rlaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. Ziehung am 19. Septbr. 1900. (Vorm.) 
(Schluß.) 

Nur die Gewinne über 160 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 2.) 


5 541 56 610 53 777 922 1053 69 141 75 472 80 
516 31 50 849 60 2159 63 273 304 94 408 51 524 96 
90 818 962 3264 416 97 505 31 630 41 83 935 40 
4015 91 108 229 70 468 95 521 67 69 82 746 858 
947 5053 96 257 379 400 518 623 841 6032 35 56 186 
228 348 887 970 76 7139 57 269 338 40 50 529 798 
870 84 986 8193 484 95 598 643 60 81 763 861 9016 
27 98 209 74 386 92 464 (500) 517 (200) 84 608 11 53 
98 736 825 69 
10987 287 305 25 56 63 437 90 609 (300) 61 790 
847 50 971 11072 224 355 680 756 866 12050 145 370 
566 97 844 69 81 979 94 13175 211 390 483 594 853 
906 22 42 48 14121 432 501 74 828 97 15048 112 84 
211 69 426 835 81 932 44 16071 92 101 74 390 406 
39 683 94 714 (200) 825 993 17001 29 35 380 456 87 
800 31 92 905 18193 211 45 (300) 419 520 686 711 
23 45 65 820 81 19016 200 312 42 (200) 510 22 48 
633 879 955 81 
20059 121 43 218 52 493 574 603 36 708 830 39 
933 21119 238 311 69 417 79 597 678 757 888 915 79 
94 22056 129 214 421 41 542 68 73 662 802 56 930 
57 67 23095 (200) 113 344 66 596 732 873 99 980 
89 24001 269 309 446 84 643 81 765 67 25061 201 
59 309 (200) 508 (200) 759 813 26061 171 74 201 11 
84 354 540 673 765 817 91 969 27002 374 84 413 505 
644 (200) 46 715 90 858 946 28068 155 380 89 417 
18 37 58 527 83 775 87 95 801 83 29041 300 45 
453 83 552 744 847 
30215 85 376 455 76 566 623 56 31048 55 66 153 
323 56 74 409 567 688 919 32057 433 79 764 73 (500 
825 70 94 33207 454 765 87 975 34209 40 51 46 
501 9 76 721 25 73 956 35033 73 216 67 397 446 66 
525 83 624 40 87 742 80 99 817 948 36109 320 31 
553 603 34 752 53 72 910 22 (200) 37154 (200) 229 
96 503 44 660 740 809 82 987 38069 95 (200) 253 73 
Ber 14 33 442 565 (300) 675 712 829 981 39359 71 
3 524 49 610 60 813 972 
40022 127 28 49 229 451 (4 701 92 41035 43 116 
379 531 60 (500) 707 42 982 42385 86 487 869 91 927 
43120 273 408 33 40 81 683 712 29 77 806 38 90 
44019 103 4 26 554 877 925 48 68 45088 (500) 106 
29 502 760 908 46058 175 97 263 95 356 501 7 83 
627 703 46 815 47068 341 430 563 79 99 718 20 
48050 550 663 67 810 973 49054 72 77 101 260 70 
651 (200) 782 899 939 
50386 434 51 634 (200) 732 850 909 78 51005 16 
250 71 466 500 79 97 693 (300) 94 763 844 57 95 
52026 146 56 67 284 327 (200) 68 493 94 500 (200) 
968 53150 380.473 528 748 (260) 71 825 54112 496 
690 779 875 920 21 55068 140 278 301 42 478 507 
10 19 602 (1000) 25 52 790 86188 335 (500) 411 14 
632 57043 (290) 446 512 33 719 96 896 952 (500 
58072 156 209 69 341 43 76 657 63 79 85 758 915 4 
98 69209 303 44 52 538 702 819 33 929 
60299 323 45 457 652 864 918 61111 220 380 59 
468 609 52 705 803 45 54 965 62009 61 74 304 88 
533 610 757 63031 302 33 53 64 97 456 550 76 771 
969 99 64030 44 107 8 208 316 610 814 34 65045 
131 56 224 94 559 87 672 753 817 19 71 965 06218 
) 533.73 766 68 807 61 925 34 40 67000 
15 269 641 896 993 68025 34 119 22 43 222 451 72 
531 49 54 75 614 82 854 64 69139 282 461 67 567 
982 
6670495 429 75 572 685 878 71188 93 416 46 88 92 
514 74 611 833 961 64 68 77 72061 182 237 (200) 366 
446 54 560 689 724 818 23 997 73125 390 626 58 80 
859 912 74120 21 76 231 336 95 427 39 540 656 763 
858 67 75145 94 236 91 304 437 99 602 5 11 837549 
994 76102 205 87 96 334 505 6 753 823 902 3 90 
77029 58 65 71 173 228 482 706 898 78004 91 134 39 
205 23 635 47 713 18 26 77 99 991 79007 193 453 
509 614 40 753 980 (200) 5 
80016 33 253 66 349 544 87 653 56 751 93 865 
964 81638 58 719 807 18 86 82086 87 162 69 93 481 
507 84 877 920 48 83039 69 87 239 48 628 77 789 
880 956 84062 100 7 36 58 201 338 525 98 609 906 
16 85173 514 667 729 84 86509 85 803 832 76 97 
87062 111 81 403 32 547 51 53 640 744 805 903 
88202 439 548 89113 62 91 301 81 568 70 95 941 91 
90093 109 472 500 41 619 44 97 751 60 956 
91128 342 (200) 84 (200) 98 429 30 64 542 680 821 25 
92012 252 60 87 97 308 43 404 504 917 93080 123 
313 24 423 765 836 94007 77 520 627 741 997 95064 
77 165 200 34 407 59 97 645 96037 63 85 102 221 
76 77 346 443 620 45 59 93 702 853 97037 39 96 
(500) 187 455 61 75 (200) 530 612 81 878 98079 85 210 
34 (500) 84 (30000) 328 98 480 97 587 99116 70 
320 97 504 (300) 26 743 48 89 99 967 
100050 93 168 73 299 307 60 591 613 53 (200) 
752 818 934 35 84 101013 36 140 84 424 84 91 508 
22 102083 403 506 799 828 103466 601 34 703 816 
76 993 104049 306 80 461 63 545 48 694 720 902 
105039 112 41 85 485 612 80 780 98 865 996 106963 
75 82 182 247 311 401 600 933 107350 754 855 108028 
55 78 275 415 950 74 109103 608 751 812 
110056 63 126 65 79 393 434 571 79 676 750 111040 
23 168 202 42 502 727 915 24 42 112145 75 230 590 


Krankheiten, wie Fettſucht, Gicht, Bleichſucht, 
Magenkrankheiten, Stuhlverſtopfung, bei ge⸗ 
wiſſen Frauenkrankheiten u. ſ. w., gefährlich 
dagegen für gewiſſe Frauenleiden, Blaſen⸗ 
kranke und ſolche Individuen, bei denen die 
Neigung zur Uebertreibung des Radfahrens 
vorliegt. Wer nach dem Fahren nicht mehr 
als 100 Pulsſchläge zählt, nicht allzuſehr in 
Schweiß kommt, guten Appetit zeigt und gut 
ſchläft, darf unbedenklich Rad fahren. In 
ſeinen weiteren Ausführungen wandte ſich 
dann der Redner gegen das unmäßige Rad⸗ 
fahren, das in jedem Falle ſchädlich und 
deshalb vom Standpunkte der öffentlichen 
Geſundheitsflege aus zu bekämpfen ſei. An 
der Hand eingehender Unterſuchungen weiſt 
der Reduer nach, daß faſt zwei Drittel der 
ſogen. „Rennfahrer“ nebſt ihren „Schritte 
machern“ an Krankheiten frühzeitig zu 
Grunde gehen müſſen, die im Gefolge des un⸗ 
mäßig betriebenen Radfahreuns ſich einſtellen. 
Er ſtellt daher an den Schluß ſeiner Aus⸗ 
führungen den Abſatz 4 feiner Leitſätze: 
Der Reunſport beim Radfahren iſt zu ver⸗ 
werfen. (Lebhafter Beifall.) — Eine Dis⸗ 
kuſſion fand nicht ſtatt. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Hamburg, 19. Septbr. Nüböl feſt, loko 
61. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 7.35. — 
Wetter: bewölkt. 


21. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.45 Uhr. 
Sonu.⸗Unterg. 6.— Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 3.16 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.43 Uhr. 


Die Wirren in China haben, wie die bek. Im⸗ 
portfirma Meßmer infolge mehrfacher Aufragen 
erklärt, eine Erhöhung der Theepreiſe bis fetzt 
nicht zur Folge gehabt, weil die hanptſächlichſten 
Produkte der 1900er Ernte die chineſiſchen Häfen 
bereits verlaſſen haben. Meßmers Thee neuer 
Ernte iſt wie ſeither a Mk. 2,80 und Mk. 3,50 ꝛc. 
in den bekannten Niederlagen käuflich. 


716 948 90 113128 323 96 97 402 36 59 81 95 620 
78 970 (200) 114068 116 54 70 356 513 62 700 902 
115077 82 93 95 130 96 216 493 587 698 751 803 53 
79 929 (5000) 89 110093 130 279 315 424 657 60 74 
959 117151 286 502 25 En 619 708 96 890 962 
118038 334 581 91 620 49 723 894 119066 82 109 558 
661 94 759 902 92 
120050 79 171 302 30 67 411 18 624 35 (200) 817 33 
997 121003 6 66 230 616 (4000) 749 815 41 122193 
236 45 321 477 531 57 615 31 83 85 123061 (200) 67 
86 329 70 450 600 822 905 124204 56 317 445 69 644 
74 744 125070 (200) 109 15 32 49 212 45 541 67 760 
869 903 36 126052 225 43 60 468 556 83 88 (200) 611 
41 91 893 916 127071 301 61 67 807 30 128142 206 
45 87 904 (300) 11 129057 243 79 89 302 488 563 69 
95 630 40 704 59 69 
130123 64 210 339 426 709 38 131109 93 260 814 
465 640 95 752 92 93 908 12 132071 169 246 53 305 
94 470 88 502 608 70 928 133008 128 364 431 95 517 
38 662 725 61 134032 229 78 86 96 415 514 55 680 
135038 80 83 305 17 25 76 82 440 522 46 601 24 85 
794 837 136145 (200) 65 289 662 93 800 22 64 960 
137220 67 333 40 59 78 516 76 85 (200) 714 69 845 50 
909 138076 183 (200) 377 — 406 65 896 702 34 74 
855 96 958 139019 20 242 331 99 647 788 887 997 
140110 211 27 54 811 415 566 664 89 831 949 70 
141005 24 119 268 401 740 823 91 948 1420 3 205 323 
64 508 68 (200) 99 724 90 936 143040 99 150 69 253 
318 514 29 788 834 144300 24 645 830 900 47 145076 
158 (500) 289 351 476 666 727 837 91 96 995 146053 
183 (200) 215 686 94 98 831 98 99 904 147149 342 
455 75 520 734 883 (200) 949 148056 66 70 72 99 
115 269 406 533 70 83 637 51 54 (200) 707 10 29 81 
149131 235 393 403 633 783 957 
150004 106 331 448 65 76 647 53 56 859 902 15 
151138 71 213 93 432 78 565 611 722 74 90 813 70 
83 940 152008 260 61 (200) 556 786 812 59 81 926 
153013 164 219 307 591 753 63 800 28 56 946 154007 
(200) 348 538 634 953 155083 108 11 34 71 243 
45 (500) 351 61 81 465 527 63 70 752 804 49 976 87 
156039 524 77 641 774 137130 236 375 481 674 714 
19 831 912 138029 55 546 641 65 724 34 920 159126 
288 366 456 603 846 
160466 585 627 57 757 88 938 101042 44 45 422 37 
567 617 162043 404 11 46 522 23 31 67 718 810 902 
29 (300) 163362 89 427 46 721 64 967 164447 501 
639 778 820 32 165083 383 427 89 631 166008 65 
390 452 61 568 76 773 802 167068 160 231 59 486 
607 10 38 769 854 80 168321 22 730 72 852 169226 
343 70 440 43 88 603 12 13 77 903 
170150 227 35 554 653 741 804 69 171150 76 (200) 
90 285 300 54 77 607 711 59 855 912 42 172132 315 
62 488 564 633 52 97 716 23 35 875 944 173128 490 
559 68 613 768 73 84 809 912 75 174055 241 55 58 
443 689 830 81 175241 369 411 576 602 887 126045 
101 3 759 81 899 938 177041 111 30 64 294 311 26 
424 83 531 59 600 (500) 32 849 959 178241 40 82 85 
497 500 14 89 629 * 8 55 41 957 74 179124 81 
84 845 (30 
2449000 216 95 351 45 580 82 720 77 91 807 49 80 
965 81 18102 203 18 568 93 652 182025 29 (300) 
162 242 93 377 458 687 743 66 873 975 943 80 183175 
88 89 275 417 549 644 184135 69 514 622 760 921 
185157 277 551 (200) 617 792 (3000) 841 91 186064 
74 217 66 300 425 85 556 712 912 (500) 49 83 187241 
301 575 84 619 34 751 890 907 188134 221 370 464 
586 658 60 93 839 971 75 189070 116 281 95 841 
451 507 696 722 79 940 
190267 79 84 611 27 (500) 28 741 99 929 191075 
93 205 373 (200) 518 824 27 77 192125 231 58 440 82 
604 82 744 820 56 65 970 193232 39 302 31 57 519 
663 826 42 910 75 191057 119 258 466 522 613 47 761 
67 816 23 85 966 195283502 65 76 92 196080 294 
364 897 197014 25 119 95 286 412 58 522 58 773 82 
91 815 23 26 909 198028 46 115 50 83 496 629 47 
700 809 64 90 901 58 199001 10 34 95 220 34 375 511 
26 52 625 762 83 956 
200121 34 227 329 35 83 566 742 825 967 94 201167 
89 240 321 427 62 568 819 202157 430 32 63 86 502 
96 661 732 97 846 203022 63 147 210 599 667 768 
816 67- 204071 98 356 58 454 821 61 983 97 205127 
276 302 684 939 88 206133 63 454 90 549 707 48 
207383 99 511 624 75 809 37 903 208076 77 172 384 
413 551 606 (500) 813 927 69 209053 133 260 76 343 
416 632 711 31 48 999 
210429 77 509 34 624 61 887 940 211149 60 
369 602 883 917 212050 78 91 (500) 136 53 66 226 
44 62 341 59 92 494 534 621 94 720 71 818 75 962 
213012 19 147 (200) 82 93 218 90 679 85 708 814 
22 933 65 214412 762 822 81 215113 20 42 306 446 
69 75 505 782 847 913 20 26 216042 75 104 (200) 5 
(200) 78 209 (200) 99 462 515 47 65 70 92 600 94 883 
N 8 — 57 86 392 477 218104 202 
8 0 86 882 978 (200) 219222 31 
818 84 424 88 734 37 38 60 838 978 Ga 
220011 14 123 235 78 593 619 20 22 54 742 808 45 
927 68 221117 240 65 308 18 (200) 93 426 561 794 
818 93 902 99 222224 34 72 329 48 428 520 


600 734 (200) 824 917 223209 558 661 708 836 65 964 
224147 271 78 317 63 447 69 568 614 807 961 G00) 
225142 445 N 


Die Ziehung der 4. Klaſſe der 203. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie beginnt am 20. Oktober 1900. 


8 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
die Nachtfeuerwache 


zieht von heute ab in der Hau, t⸗ 
feuerwache, Gerechteſtraße Nr. 32 


u 8 * 
Die Aumeldung eines Brandes in 
der Innenſtadt hat am Tage in der 


Polizei ⸗Wachtſtube, des nachts ent⸗“ 


weder dort oder in der Hauptfeuer⸗ 
wache zu erfolgen. Auf den Vor⸗ 
ſtädten find Brände in den daſelbſt 
eingerichteten Feuermeldeſtationen an⸗ 
zuzeigen und zwar entweder mündlich 


oder unter Benutzung der Fernſprech⸗ { 


anlagen der Reichstelegraphen⸗Verwal⸗ 


tung. Für Feuermeldezwecke wird auch 


des nachts und in den dienſtfreien 


Stunden am Sonn⸗ und Feiertagen x 
Anſchluß an die Fernſprechaulage ges | # 


geben. 
Thorn den 18. September 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntuiß gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. und der 
Dienſtwechſel am 15. Oktober d. 
Is. ſtattfindet. Hierbei bringen wir 
die Polizei⸗Verorduung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinne⸗ 
rung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 3. September 1900. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Wir ſuchen vom 1. Oktober d. Is. ab 
nuf 6 Monate einen zuverläſſigen, 
nüchternen, verheiratheten Mann, wel⸗ 
cher die Schuldienerſtelle bei der 
Bürgermädchenſchule verſehen ſoll. Die 
Eutſchädigung beträgt neben freier 
Wohnung und Feuerung monatlich 50 
Mark nachträglich. 

Schriftliche Meldungen mit etwaigen 
Zeugniſſen nehmen wir bis 26. d. 
Mts. in unſerem Burean I entgegen, 
auch kann perſönliche Vorſtellung bei 
Herrn Rektor Spiil erfolgen. 

Thorn den 18. September 1900. 

Der Magiſtrat. 


Die Lieferung 


der Viktualien und Kartoffeln für die 
Zeit vom 1. Oktober 1900 bis 30. 
September 1901 iſt zu vergeben. An⸗ 
gebote ſind bis zum 25. September 1900 
an die Küchenverwaltung einzureichen. 


Küchenverwaltung II/176. 


Zum Reinigen, Trocknen 
und Desinfiziren 


neuer und alter Bettfedern habe 
ich hierſelbſt eine 


elkkedern-Beinigungg- 
Naneline 


mit Dampfbetrieb aufgeftellt. 

Ich bitte die geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend mich in 
dieſem meinem Unternehmen durch Zur 
ſendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigſt zu unterſtützen. Aus 
Thorn ſelbſt können auf Wunſch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und ſolide Preiſe werden 
zugeſichert. 


Wittwe Anna Adami, 


Culmer Chauſſe 10, 
im Haufe der Frau Roggatz. 


| 


Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 
sowi 
Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erieh Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


bismarck- 


Fahrräder, anerkannt beste und 
feinste Marke! 
Fahrradwerke Bismarck 
Bergerhof (Rheinl.) 
Vertreter: Walter Brust, 
Ecke Friedrich- u. Albrechtstr. 6. 


Malton⸗AWeine 


aus Malz, 
Gneis Tokayer und Port- 
koſten jetzt er 9 . 
often jetzt per / Fl. uur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein-Geſellſchaft Wandsbeok. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


a 


In 
BEE EN 


2 


ae Tr 


Verkaufsstellen durch Plakate wie obire Abbildung) kenntlich, 
x 


BIN Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 
\ Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Graise: Ersparniſs an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
LJandel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
chte“ Stück meine volle Firma trägt! 

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund, 
und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feixer 
oilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


Bekanntmachung. 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir den Alleinvertrieb für die 
Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen des ſo ſehr beliebten und von 
bedeutendſten Vertretern der Geſundheitspflege empfohlenen 


ilſener Bier 


aus dem 


Bürgerlichen Bräuhaus in Pilſen 
e a (gegründet 1842) 
haben und bitten höflichſt, geſchätzte Aufträge auf Gebinde (1/,, ½ und ¼ 
feen. ſowie auf Syphons⸗Krüge und Flaſchen an uns gelangen zu 
Das Bier des Bürgerlichen Bräuhauſes in Pilſen ift der Urquell 
aller Pilſener Biere, auf deſſen Güte, Reinheit und Bekömmlichkeit ein⸗ 
zig und allein der Weltruf des Pilſener Bieres beruht. Um ſich 


vor Täuſchungen oder Nachahmungen zu ſchützen, empfiehlt es ſich, bei Be⸗ 
ſuch von Reſtaurants (mag deren Ausſtattung noch ſo vornehm ſein) und 
e von an An Flaſchen, welches als Pilſener Fran: wird, 
ori zu fragen, ob es au ilſener aus dem Bürgerlichen 
Bräuhauſe in Pilſen iſt. wu 2 


| Käufich in Thorn bei: J. G. Adolpu, Anders & Co., Carl Bahr, 
P. Begdon, Hugo Claass, Eduard Cohn, Hugo Eromin, MH. Kaliski, 5 
; A. Kirmes, M. Kopezynski, Eduard Kohnert, Rob. Liebchen, 5 
Carl Sakriss, S. Simon, P. Smolinski, E. Szyminski, A. Silber- 
5 stein, E. Weber, Paul Weber, A. Wollenberg, J. Wollenberg 


Pension Eörlich, |s 


Berlin SW., 
Wilhelmstrasse Nr. 2. 


Gute und billige Pension 
für Damen. 


Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren-⸗Geſchäften. 


Wiſſen Sie schon? 


Die wirkſamſte med. Seife iſt 
Radebeuler: s 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Hadebenl-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
auerkannt vorzüglich gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten u. Hantausſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 
Geſichtspickel, Puſtelu, rothe 
Flecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Go. 


Allerfeinſte, ſüße 
ital. Kur⸗ und Tafelweintrauben, 
ſaftige und aromatiſche Ung. Pfir⸗ 
ſiſche, Rosmarin = Tafeläpfel, 
Catalup⸗ und Waſſer⸗ Melonen. 
Große Auswahl von friſchen Reb⸗ 
hühnern, Haſen, Rehwild und 
Damwild, im ganzen und zerlegt, 
zu billigſten Tagespreiſen. 

Hochfeinen fetten ger. Stromlachs, 
Spickaale, Stolper u. Cranzer 
Speckflundern, Kieler Sprott⸗ 
bücklinge und feinen Tafelkäſe em⸗ 
pfiehlt billigſt 

P. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


Feinſten, diesjährigen 


Nellender-blälenhonig 
5 ‚Sakriss, 
Schuhmacherſtraßte. 
„ lee le, 


1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


Nachf.; in Mocker bei: Bruno Bauer; in Podgorz bei: Rudolf 


Meyer. 


Druckſachen aller 
ar liefert 

korrekt und 
prompt 


} 
— 


1 Dnnbrowski«“ Buchdruckere 


Thorn, Batharinenftrafe % 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, /in Kiefer 

ee und 
appleiſten Tanne 

Manerlatten, 8 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und ⸗Vohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: 


Bretter und «Bohlen. 
Ulmer & Baun. 
Die noch vorhandenen 


Beſtände meines Waarenlagers 


verkaufe für jeden nur annehmbaren Preis voll- 


ständig aus. 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Vvorräthig sind noch: 
Gardinen, Flanelle, ſchwarze und koul. Kleiderſtoffe, 
Leinewand, Züchen, Bettdrilliche, Jnlette, Schürzen⸗ 
zeug, Barcheut, Trikotagen ic. 


H. Hoppe Herrſchaftl. Bart.» Wohnung, 


geb. Kine ] Bromberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, for 
wie neu eingerichteter Badeeiurichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


alon 
Breitestrasse Nr. 32, 1, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Wohnung, 2. Et, 2 Zimm., möbl. 
auch unmöbl., zu vermiethen. Näheres 
Altſtädt. Markt 27, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Auskunft ertheilt Frau] miethen. 


leistet dieſelbe jetzt das, 
kann. 


I fie beſſer zum Sammeln 
2 möglich ift. 


Prospekte kostenfrei durch 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfell, Schuhmgcherſtr: 24 


Ein Laden, 

in guter Lage, zu jedem Geſchäft ge- 
eignet, mit ſchönen Lagerräumen ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

H. Rausch. 


Laden 


Gerberſtr. 21, ſowie Lagerkeller Bader⸗ 
kraft 13 v. m. Zu erfragen Marien⸗ 
ſtr. 7 


Men nebit Wohnung 


für 450 Mk. zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


2 elegant mähl. Zinner 


mit Burſcheugelaß vom 1. Juni zu 
vermiethen. Culmerſtraße 13. 
Möhl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gaslenbaut, 112 
Mer Zimmer billig zu verm. 
a Strobandſtr. 16, II links. 
Gir möbl. Zimmer billig zu verm. 
Möblirtes Zimmer, geräumig, ruhig 
gelegen, zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 10, 1 Treppe. 


Möblirtes Zimmer 


billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. 
Git möbl. Zimmer zu vermiethen. 
G. möbl. Z. zu verm. Marienſtr. 9, II. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartenuntzung, zu ver⸗ 
mielhen. Bacheſtraße 9, part. 


Freundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 8 

Oktober Schillerſtraße 19, II, zu ver⸗ 

Näh. 8. Scheda, 
Altſt. Markt 27. 


Nach den in letzter Zeit angebrachten Verbeſſerungen 
leiſtet ] is, was man mit Recht von einer 
wvirllich praktiſchen Kartoffel- Erutemaſchine verlangen 


Gräbt reiner die Kartoffeln aus der Erde und legt 


Sie verletzt keine Kartoffeln und verſtopft ſich nicht. 

Zwei mittelmäßige Pferde genügen zum Betriebe. 

ji Anerkennungs⸗Zeugniſſe von laudwirthſchaftlichen 

Vereinen und Beſitzern, welche die Maſchine bisher erprobt. 
8 Näheres durch Prospekte. 


C. Keibel-Zoreng bi Tauer 


ER 


für Lungenkranke 


zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 


hin, als dies mit der Hand 


Weft 


die Verwaltung. 


Ein Laden Verſetzungshalber 


; zu vermiethen: 
Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 
. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt⸗ 
mann Bissinger bewohnt; 
Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 
Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 
f handen. 


Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & 3 


— . ͤjä—ä ö.: K—„— 
N it 
Nohuung von 5-6 Zimmern, 
Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


Wohnung, 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chanſſee 49 zu vermiethen, 


Herrſchaftliche Wohnung 


zu verm. Schulſtraße 29. Deuter. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark vom 1. 
Oktober zu vermiethen Mauerſtr. 36. 


Näheres Schuhmacherſtr⸗Ecke, 14, II. 
Wohnung, 


3 Zimm., Zubehör u. Vorgärtchen v. 
1. Oktober billig zu vermielhen. 
4 Konduktſtraße 56. 
Eine 


ohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Gartenſtraße 64. 
Line Hofwohnung 
von 3 gr. Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober er. billig zu verm 
Brückenſtraße 14, 1. 


Wohnungen Väckerſtraße o. } 


